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Aufstieg am Rand 
des Abgrundes

U n v erk en n b arer F o r tsc h rit t in m anchen 
B elangen des ö sterre ich ischen  W iederau f­
baues! Ebenso unv erk en n b ar ab er die U n­
s icherhe it und U n stab ilitä t der w irtsch aft­
lichen und po litischen  Entwicklung! D er un­
sichere F ak to r, d ie unbestim m te Größe, für 
die Zukunftsentw icklung Ö sterre ichs liegt 
jedoch in der w eltpo litischen  Entw icklung 
und muß d ah er von unserem  L ande als T a t­
sache hingenom m en w erden, w enngleich in­
nerha lb  d ieses großen R ahm ens genug Raum 
b le ib t für die staatsm ännische K unst un ­
se re r P o litik er und un serer Regierung.

D er F o r tsc h rit t liegt darin, daß die Le­
bensm ittelzu teilungen  auf einigen S ektoren , 
w ie zum B eispiel Zucker, ta tsäch lich  erhöh t 
w urden  und daß die P läne für eine allge­
m eine Erhöhung der R ationen  im m er festere  
Form en annehm en und durch die H andels­
v e rträg e  und H ilfslieferungen auch alle A us­
sicht auf V erw irk lichung erhalten . L eider 
zeigt sich auch h ie r sofort jene Erscheinung, 
die uns im m er daran  e rinne rt, daß w ir ein 
b e se tz te s  L and sind und w ir daher so le­
ben  müssen, w ie es die andern  für gut b e ­
finden. W egen der U nstim m igkeiten zwi­
schen der Sow jetunion und A m erika sollen 
die H ilfslieferungen aus den  USA. im W erte  
von 44 M illionen Dollar, die bis Ende S ep­
tem b er nach  Ö sterre ich  gebrach t w erden, 
nu r in den w estlichen  Zonen v e rte ilt 
w erden .

A ußer den günstigeren  A ussichten  der L e­
bensm ittelversorgung  ist auch in der Indu ­
striep roduk tion  ein d eu tlicher F o rtsc h ritt zu 
bem erken. S eit die G roß industrie  mit der 
nö tigen  K ohle verso rg t w erden  kann  und 
die H ochöfen w ieder angeblasen  w erden 
konn ten , w ird  so viel erzeugt, daß auch der 
E yport w ieder eine w ichtige R olle im ö s te r ­
re ich ischen  B udget zu spielen beginnt und 
daß  durch d iese  A usfuhr im m er um fang­
re iche re  H andelsverträge  m öglich w erden. 
A uch sonst ist* ein d eu tlicher F o r tsc h rit t zu 
bem erken . D as äußere  G esicht der bom ­
b en v erw ü ste ten  S täd te  beginnt sich lang­
sam zu norm alisieren , der S chu tt ist zu 
einem  großen T eile w eggeräum t und die 
no tw endigste  B au tä tig k e it h a t längst b e ­
gonnen, gar nicht zu reden  von den V er­
schönerungen  der H äuser und öffentlichen 
A nlagen, die übera ll en tw eder schon v o r­
genom m en w urden oder in D urchführung 
stehen. D iese A ufw ärtsen tw ick lung  ist je ­
doch von Erscheinungen beg le ite t, die sehr 
bedauerlich  sind  und  im m er w ieder hem ­
m end auf den natü rlichen  A blauf der 
Dinge w irken . A n e rs te r S te lle  d ieser den 
österre ich ischen  A ufstieg  hem m enden E le­
m ente  s teh t d ie G efährdung für den A b­
schluß des S taa tsv ertrag es  m it Ö sterreich. 
W ährend  w ir in den T agen der M oskauer 
K onferenz glaubten , nahe am Ziele zu sein, 
m üssen w ir heu te  erkennen , daß w ir w e ite r 
davon en tfe rn t sind als zu irgend  e iner Zeit 
d ieser an Ereignissen reichen, a b er d ü ste ­
ren  N achkriegsjahre . Sind jedoch w ir, ist 
die ö sterre ich ische  Regierung schuld an d ie ­
ser für Ö sterre ich  so verhängnisvollen E n t­
w icklung? K einesw egs. Im K räftespiel der 
W eltpo litik  ist Ö sterre ich  eine durchaus 
passive R olle zugeteilt. Das Einzige, was 
die ö sterre ich ischen  S taa tsm änner tun  kö n ­
nen, ist, durch strenge  O bjek tiv itä t die 
Lage für ih r Land m ildern und versch ie­
dene V orte ile  erfassen  und ausnützen. A n­
ders liegen die V erhältn isse a llerdings bei 
der Form ung der öffentlichen  M einung, die 
sicherlich  auch einen  Einfluß auf das V er­
ha lten  der A lliie rten  ausübt. W enn man im 
Z e ita lte r des K ollektivism us die V e ran t­
w ortlichkeit e iner politischen P a rte i bis auf 
den le tz ten  ih re r A nhänger ausdehnt, dann 
m üssen sich die V erhältn isse  im m er m ehr 
zuspitzen , weil jed e r fü rch te t, reg is trie rt 
oder e ingesperrt zu w erden, w enn seine 
P a rte i v e rb o ten  w erden  oder w enn Ö ster­
re ich  u n te r den ausschließlichen Einfluß von 
O st oder W est kom m en sollte. W ir dürfen  
das po litische B ekenn tn is  n icht zu e iner 
Sache des R ech tes  m achen, sonst w ird  es 
niem als V ersöhnung und F ried en  im Lande 
geben und niem als eine w ahre  V erstän d i­
gung nach außen. Die V eran tw ortung  für 
das W ohl des Landes und seiner B ew ohner 
muß von der Regierung und von den füh­
renden  P o litikern  der po litischen  P a rte ien  
getragen w erden. W enn sie F eh le r m achen, 
sollen einzig und allein  sie zur V eran tw o r­
tung gezogen und n icht m ehr gew ählt w e r­
den, nicht ab er der k le ine Parte ianhänger, 
der niem als die A bsicht gehabt h a tte , sich

Die Namen der Bußlandheimkehrer
im Radio

Das Innenm inisterium  gibt bekann t:
Um den A ngehörigen der österre ich ischen  

H eim kehrer aus der Sow jetunion auf k ü rze ­
stem  W ege die N am en der in W iener-N eu­
s tad t e in treffenden  H eim kehrer bek an n tzu ­
geben und eine unnötige Ü berlastung des 
Z ugsverkehres nach W iener-N eustad t zu 
verm eiden, w ird  d e r S ender W ien I der 
R avag alle  N am en der H eim kehrer aus der 
Sow jetunion verlautbar.en. Die gleiche A b ­
m achung w urde auch m it dem S ender R ot- 
W eiß-R ot getroffen . N ähere  A ngaben erfo l­
gen durch  die beiden  Sender.

W eiter w erden  alle  A ngehörigen  von 
H eim kehrern  aus der Sow jetunion, die ohne 
deren  K enntnis ih ren  W ohnort gew echselt 
haben, im In te resse  des H eim kehrers  au f­
gefordert, dies u n te r A ngabe der a lten  und

der neuen A dresse  dem Innenm nisterium , 
A bteilung 12 k, W ien I, H ohenstaufengasse 
3, schriftlich  ehestens bekann tzugeben . Die 
e inzelnen H eim kehrer w erden  in W iener- 
N eustad t G elegenheit haben, durch E insich t­
nahm e in die do rt aufliegenden L isten  die 
neue W ohnadresse  der A ngehörigen so ­
gleich zu erfahren .

*

W ie die österre ich ische  G esand tschaft in 
P aris m itte ilt, w ird  in diesen T agen auch 
aus F rank reich , und zw ar aus dem Lager 
C hartre s  ein H e im k eh re rtran sp o rt mit 218 
österre ich ischen  K riegsgefangenen nach 
Ö sterre ich  kom m en. W eitere  k le ine T ran s­
p o rte  w erden folgen. D er A bschluß der 
R ückführungsaktion  aus F ran k re ich  w ird  
mit Ende S ep tem ber e rw arte t.

Wichtige Entschlüsse des Alliierten Rates
In seiner le tz ten  Sitzung faß te  der A l­

liie rte  R at einige für Ö sterre ich  w ichtige 
E ntschlüsse.

Der österre ich ischen  Regierung w ird  die 
Erm ächtigung gegeben, ein A m t  f ü r  Z i ­
v i l l u f t f a h r t  innerhalb  des V erk eh rs­
m inisterium s zu e rrich ten ,

Ü b e r p r ü f u n g  d e s  S t a n d e s  d e r  
E n t m i l i t a r i s i e r n  ng, so zw ar, daß 
die v ier A lliie rten  gem einsam  gewisse 
F ab rik en  in Ö sterre ich  inspiz ieren  w erden, 
die früher K riegsm aterial für die deu tsche 
W ehrm ach t erzeugten.

F  rei g ä b e  d e r  P r e i s -  u n d  L o h n ­
p o l i t i k .  D er ö sterre ich ischen  R egierung 
w ird  die volle V eran tw ortung  und die volle 
F re ih e it für die zukünftige K ontro lle der 
Preis- und Lohnpolitik  übertragen .

Ein P l a n  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
R e g i e r u n g  z u r  N e u a n s i e d l u n g  
v o n  V o l k s d e u t s c h e n  aus Jug o sla ­
w ien, Rum änien und B ulgarien in Ö ster­
reich w ird abgelehnt, w eil der sow jetische 
V e rtre te r darauf hinw ies, daß gemäß dem 
einstim m igen B eschluß der A ußenm in ister in 
M oskau säm tliche K ategorien  von V olks­
deu tschen  nach D eutsch land  um zusiedeln

D er S o w je tv e rtre te r b rach te  einen n eu er­
lichen P r o t e s t  g e g e n  d a s  a m e r i ­
k a n i s c h e  H i l f s a b k o m m e n  vor und 
b e h arrte  auf der A bänderung jener B edin­
gungen, die der M oskauer D ek laration  über 
Ö sterreich , dem neuen K ontrollabkom m en 
sowie dem Zonenabkom m en w idersprechen. 
Da die übrigen  M itg lieder des A lliie rten  
R ates den Sow jet S tandpunkt n icht u n te r­
stü tz ten , gab G en era lo b e rs t K u r a s s o w  
eine E rklärung ab, in w elcher ausgedrückt 
w ird, daß die S ow jetseite  in ih re r Zone keine 
V erletzung des V iererabkom m ens über 
Ö sterre ich  und ke inerle i Schm älerung ih rer 
gesetz lichen R ech te  und K ontro llfunktionen 
zulassen  w ird.

Bei der D eb atte  über die B e s c h l a g ­
n a h m e  d e r  L o b a u e r  Ö l r a f f i n e r i e  
durch die sow jetische B esatzungsm acht wies 
G eneralobe rs t K u r a s s o w  darauf hin, daß 
alle R ek lam ationen  w egen des Ü berganges 
dieses W erkes in S ow jetbesitz  auf dem üb ­
lichen d ip lom atischen W eg w eiter zu! eiten  
seien.

Dem A lliie rten  R at lag auch ein B r i e f  
d e s  B u n d e s k a n z l e r s  vor, in w elchem  
das österre ich ische  A nsuchen um A u f ­

n e h m e  i n  d i e  O r g a n i s a t i o n  d e r  
V e r e i n t e n  N a t i o n e n  angezeigt 
w uide. Da jedoch der sow jetische V ertre ­
te r d arau f bestand , daß die österre ich ische  
R egierung vo rher um eine G enehm igung 
durch  den A lliie rten  R at h ä tte  nachsuchen 
sollen, konn te  m an sich über eine A n tw ort 
auf den B rief des B undeskanzlers nicht 
einigen.

Die Viermächtekommission
Die V ierm ächtekom m ission für die V or­

bere itung  des österre ich ischen  S ta a tsv e r­
trages h a t ihre B eratungen  ü b e r die K on­
zern industrien  der B anken nahezu beendet. 
A ls nächste r P unkt w ird  die F rage 
„S taa tse igen tum " zur D iskussion stehen. 
D er S achverständigenausschuß ha t seine 
A rbe it über die D onau-D am pfschiffahrts­
gesellschaft b een d e t und der Kommission 
einen  B erich t d a rü b e r zukom m en lassen. 
Den V orsitz der am erikanischen D elegation  
w ird  von nun an der s te llv e rtre ten d e  am e­
rikanische H aupt de leg ierte  D. G i n s b u r g  
führen, da der b isherige V orsitzende Dodge 
nach W ashington abgereist ist und nicht 
fes tsteh t, ob e r nach W ien zu rückkeh rt.

W ie R eu ter be ric h te t, kam  es in der M on­
tagsitzung zu e iner lebhaften  A use in an d er­
setzung, als D odge seine U nzufriedenheit 
ü ber die V erzögerung der A rb e it in der 
Kommission zum A usdruck  b rach te . Dodge 
e rk lä rte , in allem , w as die K om m ission vo r­
h a tte , habe das Sow jete lem ent verzögernd  
gew irk t. E r gab dann bekann t, daß e r von 
seiner R egierung ersuch t w urde, nach  W a­
shington zurückzukehren , um über die w ei­
te re  A rb e it der Kommission zu b e ra ten .

N ach am erikanischen, französischen und 
englischen Q uellen kom m t d ie Auffassung 
zum A usdruck, daß die A rb e it der Ö ster­
reich-K om m ission überh au p t lahm gelegt ist. 
A ls G rund hiefür w ird  die H altung der
S ow jetregierung angegeben. Falls diese M el­
dungen auf W ahrheit beruhen , w äre  dies 
bedauerlich , w eil nur noch zw ei M o­
n a te  bleiben, bis die A rb e it der Kom­
mission den A ußenm in istern  bei ih re r näch­
sten  Sitzung zur B eratung  übergeben  w e r­
den soll. W enn d iese A rbeit jedoch nicht 
abgeschlossen ist, w erden  die B eratungen
d er A ußenm inister über den S taa tsv e rtrag  
für Ö sterre ich  w ieder hinausgeschoben.

Nachrichten
A U S  Ö S T E R R E I C H

Die A ufnahm e Ö sterre ichs in die UNO.
w ird  höchstw ahrschein lich  bis zur endgü lti­
gen R atifizierung des S ta a tsv e r tra g es  zu­
rückgeste llt.

D er S ta a ts se k re tä r  im B undesm inisterium  
für V erm ögenssicherung und  W irtsch afts­
p lanung K arl M an tler m ach te  in e iner V er­
öffentlichung A ngaben ü b e r einen W irt­
schaftsp lan , der seit M onaten  von dem ge­
n ann ten  M inisterium  au sg earb e ite t w erde. 
Ein darin  en th a lten e r „K ernp lan" beziehe 
sich auf die vordring lichen  P ro d u k tio n sv o r­
haben.

W ie das Ernährungsm inisterium  b e k an n t­
gibt, w urden aus der am erikan ischen  
K ongreßhilfe der ö sterre ich ischen  R egierung 
zur A usgabe an die B evölkerung fü r die 
Zeit vom 18. ds. bis 14. S ep tem ber fol­
gende L ebensm itte lm engen  zur V erfügung 
geste llt: rund  39.000 Tonnen W eizenm ehl,
13.000 Tonnen M aismehl, 1900 T onnen 
F leischkonserven , 800 T onnen Schm alz, 600 
T onnen T rockenm agerm ilch  und  3700 T on­
nen H ülsenfrüchte.

Die e rs ten  R ußland -H eim kehrer dü rften  
noch E nde d ieser W oche in Ö sterre ich  e in ­
treffen .

D er ehem alige B undeskanzler D oktor 
Schuschnigg v erläß t im S ep tem ber für im ­
m er E uropa. E r beg ib t sich nach  A m erika.

Im H otel S acher in W ien, das von der 
englischen B esatzungsm acht bew ohnt w ird, 
e rfo lg ten  in der le tz ten  W oche m ehrm als 
m ysteriöse  T elephonanrufe , durch  w elche 
w e ite re  A nschläge auf das H otel angek ü n ­
digt w urden. M an nimmt an, daß d iese A n ­
rufe von M itg liedern  der jüdischen G eheim ­
organisation  „Irgun Zwai Leum i" stam m en, 
jener pa lästinensischen  G eheim organisation , 
die auch das A tte n ta t auf die T auernbahn  
in der vergangenen  W oche ausgeführt hat.

Die m ysteriösen  A tten ta tsd ro h u n g en  in 
W ien häufen  sich und rich ten  sich nun auch 
gegen die am erikan ische B esatzungsm acht. 
So w urde gedroht das am erikan ische K on­
sulat, das E -W erk  am W ähringergürte l und 
das U m spannw erk in die Luft zu sprengen.

Das N iederw asser d e r D onau gefährdet 
die K oh len tran sp o rte  zw ischen R egensburg  
und Linz.

D as W iener städ tische  G esundheitsam t 
fo rd erte  die B evölkerung zur B ekäm pfung 
der F liegenplage auf da F liegen die A n ­
s teckungskeim e der K inderlähm ung ü b e r­
tragen.

A U S  D E M  A U S L A N D

L aut BBS. w urden b ritisch e  K a b in e tts ­
m itg lieder von ihrem  U rlaub  zurückgerufen , 
um einer S ondersitzung des b ritischen  K a­
b in e tts  beizuw ohnen. D as R ätse l um diese 
Sitzung ist noch n icht gelöst. D ie T atsache , 
daß E rnährungsm in ister S trachey , der dem  
K ab in e tt nicht angehört, an der Sitzung 
teilnahm , läß t drauf schließen, daß auch 
die N ahrungsm itte llage E nglands und  die 
gep lan te  Kürzung der L ebensm itte lim porte  
besp rochen  w erden  sollen.

England fo rdert eine SOprozentige E rhö ­
hung der R uhrkoh lenpre ise.

W ah lrech t für d ie deu tschen  Nazi in der 
Sow jetzone. A uf G rund  eines B efehles des 
M arschall Sokolow ski e rh a lten  d ie jenigen 
Nazi in der Sow jetzone die n ich t d e r V er­
b rech en  gegen den  F ried en  oder das 
deu tsche  Volk angek lag t w erden , w ied er 
das ak tiv e  und passive W ahlrech t.

in W hitehaven  in England e re ig n e te  sich 
in einem  u n te r dem  M eeresspiegel gelege­
nen K ohlenbergw erk  ein G rubenunglück,

mit seinen M itm enschen zu verfe inden  oder 
Schlechtes zu tun. E rst w enn sich diese in 
allen großen D em okratien  se lb s tv e rs tän d ­
liche A nschauung herausgeb ilde t hat, w ird  
auch die öffentliche M einung n icht m ehr so 
vehem ent pro oder an tirussisch  oder -am e­
rikanisch  sein, sondern  in e rs te r Linie 
österre ich isch . Eine öffentliche M einung je ­
doch, die im stande ist, das G ute und V or­
te ilha fte  von allen Seiten  und allen V ölkern 
und S taatsfo rm en  anzunehm en oder zu w ür­
digen, das Sch lech te  und R ückschrittliche  
jedoch zu erkennen  und abzulehnen, w oher 
im m er es kom m en mag, kann  niem als b e ­
leid igend oder h erausfo rdernd  auf die G e­
fühle der A lliie rten  w irken. W ie w ichtig 
dies ist und w ie groß die N otw endigkeit 
e iner ob jek tiv  e ingeste llten  R egierung und 
einer nicht einseitig  e ingeste llten  ö ffen t­
lichen M einung ist, das können w ir am b e ­

sten  an den V erhältn issen  in G riechen land  
sehen, wo es in den le tz ten  T agen zu e iner 
D oppelregierung und dam it eigentlich  zu 
e iner politischen Teilung des L andes ge­
kom m en ist. Die V erhältn isse  in Ö sterreich  
haben  eine ähnliche po litische A usgangs­
stellung wie in G riechenland, nur h a t un­
sere staa tliche  Führung die große Linie der 
O b jek tiv itä t bis je tz t e ingehalten  und d a ­
mit dem L ande noch größere Schw ierigkei­
ten  erspart.

Die zw eite  große Schw ierigkeit, die dem 
W iederaufstieg  Ö sterre ichs hem m end en tg e ­
gensteh t, ist die F rage  der österre ich ischen  
W ährung. E ine endgültige Lösung w ird  
sich zw ar auch h ier e rs t nach dem A b ­
schluß des S taa tsv ertrag es  finden lassen, 
die Frage jedoch ist so dringend, daß eine 
inneröste rre ich ische  Lösung gefunden w e r­
den muß. A ls ihr w ich tigster A u ftak t ist die

Regelung des Lohn- und P reisp rob lem s a n ­
zusehen. H ier sind  w ir n icht von den A lliie r­
ten  abhängig, das G elingen häng t aus­
schließlich von uns selbst ab, von u n serer 
M oral und von un serer L oyalitä t zu S ta a t 
und Volk.

Es geht aufw ärts, langsam  zw ar und  mit 
großen Schw ierigkeiten , die uns eben  je tz t 
w ieder am R ande des A bgrundes vo rbe ifüh ­
ren, die w ir ab er m eistern  w erden , sow eit 
sie in der E influßsphäre  des uns E rlau b ten  
liegen. W ir haben  das B ew ußtsein , daß w ir 
in unserem  L ande w ieder W ohlstand  und 
inneren  F rieden  erlangen können, w enn  w ir 
uns selbst überlassen  w erden  und w enn 
n icht der „sta tus quo", nämlich die H inaus­
zögerung des F ried en sv ertrag es  ins völlig 
U ngewisse, v erlängert w ird.
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Die politischen Ereignisse der W elt
Die Ereignisse der le tz ten  W oche stehen  

w ieder im Zeichen e iner In tensiverung des 
politischen G eschehens. -A m  sinnfälligsten 
kom m t dies in der Bildung e iner G e g e n ­
r e g i e r u n g ,  e iner ,,B ergregierung" in 
G r i e c h e n l a n d  zum A usdruck, die in 
dem von den P a rtisanen  b ese tz ten  G ebiet 
von G eneral M arkos ausgerufen  w urde. 
D iese ,.freie griechische R egierung" e rk lä rte  
die K önigsdynastie  für abgesetz t, König Paul 
seines T hrones verlustig  und rief G riechen ­
land  zur R epublik  aus. H and in H and gehen 
die scharfen  P ro tes te  der sow jetischen V er­
tre tung  in A then  und die A breise  der jugo­
slaw ischen V ertre tung  aus der griechischen 
H aup tstad t. M an be fü rch te t den A bbruch 
d er diplom atischen B eziehungen zwischen 
G riechen land  und der Sow jetunion und die 
A nerkennung d e r neuen ,,B ergregierung" 
durch die Sow jetunion  und die übrigen  
B alkanländer. Dies w ürde eine neuerliche 
V erschärfung der Lage im Südosten  mit sich 
bringen, denn schon w ird  ein V erbot der 
kom m unistischen P a rte i vom S ich erh e its ­
m in ister der A th en er Regierung erw ogen.

In W esteuropa  h a t die eben been d e te  
R eise Eva P e r  o n s, der G a ttin  des argen- 
tischen S taa tsp räsiden ten , nach Spanien, 
Ita lien , der Schw eiz und  F rank reich  s ta rk e  
B eachtung gefunden. N icht die trium phalen  
Em pfänge in M adrid, in Rom und in Paris, 
n icht ihr Luxuszug ,,Der ro te  Pfeil" oder 
ih re  b lendende  Schönheit haben diese A uf­
regung verursach t, sondern  der diplom a­
tische H in terg rund  ih re r  Reise, der sich 
nach der A nschauung w estlicher P o litiker, 
in einem B l o c k  d e r  r o m a n i s c  h-s  p a- 
n i s c h - k a t h o l i s c h e n  S t a a t e n  a b ­
zuzeichnen beginnt. Schon h a t der franzö­
sische A ußenm in ister die W iederaufnahm e 
der H andelsbeziehungen zu F ranco - Spanien 
angekündigt und durchkreuzt dam it die 
P läne der eben mit großen Schw ierigkeiten

neu gebildeten  spanischen Exilregierung. 
D er argentin ische Einfluß is t jedoch auch 
in der P o litik  G esam tam erikas zu spüren. 
A rgen tin ien  mit seinen nu r 14 M illionen 
E inw ohnern  ha t jedoch einen so enorm en 
R eichtum  an G etre ide  und Vieh, daß der 
Peso  zu 150 P rozen t mit Gold gedeck t ist 
und daß seine w irtschaftliche Stim m e selbst 
in dem so reichen A m erika von größtem  
G ew ich te  ist. Noch immer tr i t t  es als G e­
genspieler der V erein ig ten  S taa ten  auf; dies 
äu ß ert sich besonders auf der gegenw ärtig 
in Buenos A ires s ta ttfin d en d en  in te ram eri­
kan ischen  V erteid igungskonferenz, auf w el­
cher die A ufhebung der N eu tra litä t ganz 
A m erikas im K riegsfälle zw ar m it zwei 
D ritte l M ajoritä t, ab er doch gegen die 
Stimme A rgen tin iens beschlossen  wurde. 
N ach dem B eschluß w erden  a lle  N ationen 
gegenüber A ggressoren  zu e iner G esam t­
ak tion  verpflich te t, w elche die A nw endung 
von w irtschaftlichen  und diplom atischen 
Sank tionen  bis zur offiziellen K riegserk lä­
rung einschließt. A ußerdem  w urde auf d ie ­
ser K onferenz ein K riegsäch tungspak t b e ­
schlossen, der nach  seiner U nterzeichnung 
a ls  besonders w ertvo lle  Friedenssicherung  
angesehen w ird. A ußenm in ister M a r s h a 1 1 
h a t einen  A ufruf an alle S ta a ten  S üd­
am erikas gerich te t, den U SA .-P lan  (M ar­
shall-Plan) für E uropa durch  die M itw irkung 
L ate inam erikas zu erw eite rn .

In E n g l a n d  ist k e i n  N a c h l a s s e n  
d e r  K r i s e  zu bem erken. W enn auch die 
Sparm aßnahm en der R egierung d ie p a rla ­
m entarische Zustim m ung gefunden haben , so 
zw eifelt die Ö ffentlichkeit dennoch sehr 
s ta rk  an  der W irksam keit der in D urch ­
führung begriffenen M aßnahm en. N eben 
d er aku ten  K rise sind es die V orgänge in 
I n d i e n ,  die von allen Engländern  mit 
g röß ter Spannung verfo lg t w erden. Am 15. 
A ugust en d ete  die nahezu  ein halbes J a h r ­

tausend  au frech te rh a lten e  H errscha ft G roß­
britann iens  ü b e r Indien. Im R ahm en einer 
p runkvollen  Zerem onie, w ie sie Indien  seit 
den Z eiten  der K önigin V iktoria  n icht m ehr 
gesehen hat, leg te  M oham m ed Ali J  i n n a h  
als G eneralgouverneu r des neuen M oslem- 
Dom inions P a k is tan  seinen  A m tseid  auf die 
V erfassung des L andes ab und schw or G e­
org VI., dessen E rben  und N achfolgern die 
T reue. K napp nach M itte rn ach t te ilte  Pan- 
diit N e h r u d&m b isherigen  V izekönig 
V iscount M o u n t b a t t e n  — der an läß­
lich des F re ih e its tag es  in den S tand  eines 
E arl erhoben  w urde — mit, daß die v e r­
fassunggebende V ersam m lung die M acht in 
Indien übernom m en habe. Die 50.000 eng­
lischen Fam ilien (verschw indend wenig bei 
e iner G esam tbevölkerung  von über 400 M il­
lionen M enschen), d ie sich in Indien befin ­
den, w erden  noch im Laufe d ieses J ah re s  
das L and verlassen . U ber Indien w eh t die 
indische Flagge. H eute  noch Dom inion im 
britischen  Imperium, w erden  jedoch schon 
v iele Stim m en laut, das C om m onw ealth  des 
b ritischen  Im perium s zu verlassen  und  völ­
lig selbständig  zu w erden. M it 15. A ugust 
1947 h a t v ie lle ich t das größte K ap ite l der 
G esch ich te  Indiens begonnen.

Im p a z i f i s c h e n  R a u m  e rgeben  sich 
für die V orbereitung  des F ried en sv ertrag es  
mit J ap a n  neue Schw ierigkeiten  zw ischen 
der Sow jetunion  und  den USA. Durch den  
A bstu rz  eines F lugzeuges, bei w elchem  der 
S te llv e rtre te r  des kom m andierenden G ene­
rals  M ac A rth u r ums Leben kam , h a t die 
am erikanische A rm ee in einem  A ugenblick 
w ich tigster d ip lom atischen V erhandlungen 
einen schw eren  V erlust erlitten .

W ohin im m er m an schaut, sei es nach 
Indonesien , China, Indien, A m erika  und 
Europa, übera ll spielen sich bedeu tsam e 
E reignisse ab, die den W eg in die Zukunft 
unsicher und u n k la r m achen.

be i dem 117 B ergleute e ingeschlos­
sen  w urden. B isher w urden ' nur 13 g e re t­
te t, 80 Leichen w urden b e re its  geborgen. 
D ie R ettungsak tionen  für die re stlichen  24 
B erg arb e ite r gehen w eiter.

In der südspanischen H afenstad t Cadiz 
kam  es M ontag abends auf e iner Schiffs­
w erft zu e iner gew altigen Explosion, die 
dadurch  hervorgerufen  w orden war, daß 
C hem ikalien in B rand  gerie ten . D as F euer 
griff auf die nahegelegene T orpedofabrik  
„La C arraca“ über, die in die Luft flog. 
D ie Explosion, die noch in e iner E ntfernung 
von 90 K ilom eter zu hören  w ar, ha t nach 
den le tz ten  M eldungen e tw a 500 T o te  und 
5000 V erle tz te  als O pfer gefordert.

Die Kinderlähmung 
in Niederösierreich

W ie die n.ö. L andessan itä tsd irek tion  m it­
te ilt, stieg die Zahl der Erkrankungsfälle  im 
Lande in den le tz ten  sechs W ochen rasch  
auf insgesam t 110 Fälle  an, w ährend es bis 
ungefähr E nde Ju n i 1947 in ganz N ieder­
ö s terre ich  nur 20 Fälle  von K inderlähm ung 
gab. Zu d ieser verhältnism äßig hohen Zahl 
is t a llerdings zu bem erken, daß in ihr auch 
jene  33 F ä lle  von le ich teren  E rkrankungen , 
ohne alle  Lähm ungserscheinungen, en th a lten  
sind, die lediglich mit geringen K ran k h e its­
e rscheinungen, w ie H irnhautre izung, v e rlie ­
fen und in der G esam tzahl nu r m iterfaß t 
w urden, w eil auch bei ihnen nach ärz tlicher 
E rfahrung alle notw endigen Schutz- und  B e­
käm pfungsm aßnahm en angew andt w erden 
m üssen, um der A usbreitung  der K inder­
lähm ung entgegenzuw irken. W enn auch 
d e r V erlauf der Fälle m it Lähm ungserschei­
nungen heuer zum Teil rech t schw er ist und 
b is je tz t le ider 18 T odesfälle  zu bek lagen  
w aren , so sp rich t doch die M ehrzahl der 
F ä lle  auf die B ehandlung gut an, so daß so­
wohl durch  neuere  B ehandlungsm ethoden 
w ährend  der H öhe der E rkrankung  als auch 
durch  geeignete N achbehandlung bere its  
e in g e tre ten e  Lähm ungen w ieder ganz oder 
te ilw eise  zurückgehen. Ein V ergleich . der 
E rkrankungszah len  des J ah re s  1947 mit 
denen  vergangener Ja h re  zeigt, daß vo re rs t 
noch d iese Ziffern h in te r denen der Ja h re  
m it s ta rk en  K inderlähm ungsw ellen 1937 
und  1942, w enigstens im L ande N ied er­
ö sterre ich , zurückb leiben . A uch die S te rb ­
lichkeit ist n icht höher als bei anderen  
e rn s te ren  Epidem ien. In der Z eit vor dem 
Ju li w urden insgesam t v ie r T odesfälle, in 
den  le tz ten  sechs W ochen 14 T odesfälle  ge­
m eldet.

Die höchste  Z iffer w urde in der W oche 
vom 27. Ju li bis 2. A ugust m it 34 E rk ra n ­
kungsfällen gem eldet. Dam it is t hoffentlich 
d e r H öhepunkt d e r W elle übersch ritten . 
E in le ich tes A nsteigen der Fälle  in der lau ­
fenden  W oche zw ingt aber doch zu e rhöh ­
te r  V orsicht und zur besonders sorgfältigen 
D urchführung von Schutz- und  B ekäm p­
fungsm aßnahm en. So w urden in den s tä rk er 
befa llenen  G em einden und B ezirken  des 
L andes wie in der S tad t St. Pölten , in der

S ta d t  W aidhofen a.  d .Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 9. 
A ugust I l s e  G e r t r u d e  der E lte rn  S te ­
fan un d  A nna H e l p e r s t o r f e r ,  A nge­
s te llte r , W aidhofen, P len k ers traß e  27. Am 
9. A ugust ein K nabe E r n s t p e t e r  der 
E lte rn  O sw ald und Em ilie G r o ß a u e r ,  
Schlosser, Sonntagberg , R osenau 80. Am 9. 
A ugust E r i c h  H e r m a n n  der E lte rn  H er­
m ann und M elitta  H o l d ,  M aurergeselle , 
Zell, B urgfriedstraße 4, Am 7. A ugust ein 
M ädchen M a r i a n n e  der E ltern  L eonhard  
und K atharina  S c h n ä b l e r ,  L andarbe ite r, 
W aidhofen-L and, 1. P ö ch lau erro tte  4, Am 
12. A ugust die Zwillinge F l o r i a n  und 
R u p e r t  der E lte rn  F lo rian  und Jo se fa  
H e i g 1, B auer, W aidhofen-Land, 2. Rien- 
ro tte  5. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 12. 
ds, Jo se f S t ö g e r ,  H ilfsarbeiter, und A nna 
S c h a r r m ü l l e r ,  H aushalt, beide W aid­
hofen-L and, 1. K ra ilho fro tte  26. Am 16. ds. 
K onrad  F l u c h ,  L an d arb e ite r, W aidhofen- 
Land, 3, R ien ro tte  3, und  Pauline  H o c h -  
p ö c h 1 e r, L andarbe ite rin , W aidhofen-Land,
3. R ien ro tte  4. Am 16. ds, M ichael K a 1 - 
t e n b r u n n e r ,  L an d arb e ite r, und A loisia 
K r o n s t e i n e r ,  L andarbe ite rin , beide 
W aidhofen-L and, 2. K ra ilhofro tte  11. Am 
16. ds. A nton V e s e 1 y, B äckergehilfe, 
D rosendorf 82, und M aria S p i e g 1, H aus­
gehilfin, W aidhofen, W ien erstraß e  1. Am 
18, ds, Jo se f T  w e r t e k, B auer, und T h e­
res ia  O b e r b r a m b e r g e r ,  W irtsch afte ­
rin , beide W aidhofen-Land, 2. P ö ch lau er­
ro tte  3. — T o d e s f ä l l e :  Am 11. A ugust 
Jo se f  K ö n i g ,  Säugling, N euhofen a, d. Y. 
N r. 42, 4 M onate , Am 12, A ugust G erlinde 
B r  a n  d l ,  Kind, St. G eorgen a. R. 28, 17 
M onate. Am 15. ds. R upert H e i g 1, Säug­
ling, W aidhofen-L and, 2. R ien ro tte , 2 Tage.

Ein W aidhofner B ergste iger in den  W est­
a lpen . W ie die T agespresse  m eldete, fuh­
ren  20 M itg lieder der B ergste igergruppe des 
ö s te rre ich isch en  G ebirgsvereines in W ien 
auf Einladung des Club A lpine F ranca ise

sich 13 K inderlähm ungsfälle ere ignet haben, 
in den B ezirkshaup tm annschaften  St. Pö l­
ten  L and und W iener-N eustad t-L and , in 
denen K inderlähm ungsfälle gehäuft a u ftra ­
ten, von Se iten  der ö rtlich  zuständigen B e­
hörden  K inderfreibäder, freies B aden  in den 
F lüssen  und gew isse Ju g en d -S p o rtv e ran s ta l­
tungen verbo ten . H insichtlich e inzelner O rte  
und  H eim e w urden vo rübergehend  B e­
schränkungsm aßnahm en verfügt. Da die a ll­
gem einen V orbeugungsm aßnahm en, w ie V er­
m eiden überm äßiger kö rp e rlich e r B ean ­
spruchung, überm äßig langes A ufhalten  in 
d er Sonne und allzuvieles F re ib ad en  genü­
gend B eachtung finden, e rübrigen  sich v o r­
läufig w eite re  behörd liche  V erbote .

D er jah resze itliche  V erlauf der K inder­
lähmung läß t nach a lte r E rfahrung ein A b ­
flauen der W elle mit H erbstbeg inn  e rw ar­
ten. Bis dahin sind  es ab e r  im m erhin noch 
v ier W ochen, w ährend  w elcher Z eit der 
K am pf gegen d iese heim tückische Seuche 
mit u nverm inderte r K raft geführt w erden  
muß.

für v ier W ochen in das G ebiet des M ont 
B lanc, in die D auphine und die Pyrenäen. 
Es ist dies die e rs te  G ruppe, die nach  dem 
Krieg in die W esta lpen  re ist, sie w ird  von 
Sepp B runhuber ge le itet. U n te r den T e il­
nehm ern  befindet sich auch d e r S tuden t 
Ignaz O b e r m ü l l e r  aus W aidhofen a. Y.

Schw eizer K in d ertran sp o rt. Am 13. ds. 
schlug für 104 K inder des B ezirkes A m stet- 
ten , d a ru n te r ein G roß teil aus W aidhofen, 
die große, freudige S tunde  der A bfah rt in 
die schöne Schw eiz zu einem  dreim onatigen  
E rho lungsaufen thalt. D iesm al w urde die 
Sache dadurch  e rle ich tert, daß die K inder 
n icht nach  W ien zur U ntersuchung  ge­
b ra c h t w erden  m ußten. E rfreu licherw eise  
nahm  die Schw eizer V ertrauensä rz tin  am 
B ahnhof in A m ste tten  die U ntersuchung 
vor und durften  die K inder gleich dem 
Schw eizer Zug, R ichtung Linz, zusteigen. 
H ellauf leu ch te ten  die K inderäuglein  und 
die H erzlein  sprangen vor Lust, als der 
S chw eizer Zug in S icht kam. Die b rave  
V ertre tung  der W aidhofner S tad tk ap e lle  
ve rsch ö n erte  den Em pfang und A bschied  
durch feine, flo tte  W eisen. Die F ü rso rg e ­
rin  dank te  im N am en der K inder M adam e 
Lidi in h erz licher W eise. U nübersehbar ist 
die H ilfeleistung des b raven  Schw eizer 
V olkes, das G o tt schü tzen  möge!

„D er D iener zw eier H e rre n “ . D ie sozia­
lis tische Ju g en d  b ring t u n te r d e r Sp iel­
leitung von F ritz  H a s e l s t e i n e r  am 
Sam stag  den 30. und  Sonntag den  31. 
A ugust um 8 U hr abends auf der F re ilich t­
bühne des P a rk b ad es  das L ustsp ie l „D er 
D iener zw eier H erren" von C arlo Goldoni, 
einem ita lien ischen  L ustsp ie ld ich ter des 18. 
Jah rh u n d erts , D as S tück  is t vöriges J a h r  
bei den S alzburger F estsp ie len  mit größtem  
Erfolg zur A ufführung gelangt. D ie B ühnen­
b ilde r für die V orstellungen im P ark b ad  
w urden genau dem Stile  der S alzburger 
A ufführung nachgeb ildet. D ie gesam te A us­
s ta ttu n g  w urde von H errn  A lois S c h m i d, 
dem b ek an n ten  W aidhofner R estau ra to r,

v erfe rtig t. Die K ostüm e w erden  aus W ien 
gebrach t. In den Pausen  w erden  T an z­
ein lagen das Publikum  erfreuen . So w ird  
ein M enuett von M ozart im Kostüm  der 
Zeit getanzt. D er A ufführung d ieses l i te ­
ra risch  hochstehenden  S tückes k ann  mit 
großem  In te resse  en tgegengesehen w erden.

nDas W eiberreg im en t“ . M it diesem  Stück 
von Rolf G ordon h a t die K ultu rsek tion  der 
G ew erkschaft der G em eindebed ienste ten  am 
vergangenen Sam stag und Sonntag  w eit 
m ehr als tau send  B esucher zur F re il ich t­
bühne im P ark b a d  gelockt — und e n t­
täusch t, obw ohl alle Sp ieler ih r B estes ge ­
geben haben  und rech t gute, sogar aus­
gezeichnete  schausp ielerische L eistungen 
aufzuw eisen h a tten . W enngleich eine Posse 
als derbes L ustspie l die B esucher von v o rn ­
here in  über den C h arak te r des G ebotenen  
aufk lärt, so muß ü b e r den Inha lt dieses 
S tückes doch gesagt w erden, daß er durch 
d ie Ü bertriebenhe it der K arik ierung aller 
darin  vorkom m enden S tände  m ehr U nw illen 
als H e ite rk e it e rre g t hat, und  m an kann  
ruhigen G ew issens behaup ten , daß das B este 
an  dem S tück  der echte, w eiße G ugelhupf 
w ar, den die Schausp ie le r mit größtem  A p­
p e tit verzeh rten . Es ist seh r schade, daß die 
eh rlichen  B em ühungen der S chausp ieler für 
ein so seich tes und phan tasie lo ses S tück  in 
A nspruch  genom m en w urden und ihre 
L eistungen daher n ich t ins re ch te  L ich t ge­
rü ck t w erden  konnten . Die Schuld  dafür 
trifft den S p ielle iter, H errn  F ritz  H a s e l ­
s t e i n e r ,  d e r mit der W ahl d ieses S tückes 
einen großen F eh le r gem acht hat. Die 
Schauspieler, alle  junge W aidhofner, haben 
durch  ihr gutes Spiel g e re tte t, w as zu r e t­
ten  w ar. F rl. F ried l S t a d l e r  und H err 
F ranz  A t s c h r e i t e r  als das ewig v e r­
h in d e rte  L iebespaar verliehen  der U nw ahr­
schein lichkeit ih re r R ollen m ehr N a tü rlich ­
ke it, H e rr F red  H a u e r  als L eh re r mag 
sich in se iner Rolle rech t unw ohl gefühlt 
haben , obw ohl e r den  sich nach allen  Sei­
ten  sichernden  G roßsp recher mit größtem  
G eschick  d a rgeste llt hat, Frl. T rude  G r a s -  
m u g g e rreg te  als O pfer d e r „W eiberpo li­
tik "  H eite rk e itss tü rm e , ebenso H err F ritz  
H a s e l s t e i n e r ,  der als Jo ck e le  die 
H andlung durch m ilitärische A usdrücke so­
zusagen e rk lä rte . T ro tz  ih res guten S p ie­
les k onn ten  die D arste lle r die E nttäuschung 
des Publikum s über d ieses m inderw ertige  
S tück  n ich t verw ischen. H err H a s e l s t e i ­
n e r  h ä tte  aus der E rfahrung le rnen  kö n ­
nen, denn das gleiche S tück , von der „Enns­
ta le r B ühne" aufgeführt, h a tte  in den le tz ­
ten  W ochen in O pponitz, Lunz und anderen  
O rten  eine durchaus ablehnende K ritik  e r ­
fahren , obw ohl dabei übera ll hervorgehoben  
w urde, daß die S chausp ieler selbst gute 
L eistungen gezeigt haben. Einem sch lech ten  
S tück  aber kann  auch der b este  K om iker 
n icht zu einem guten  Erfolg verhelfen . D er 
Erfolg — näm lich der K assaerfolg — hat 
sich allerd ings e ingeste llt. Obw ohl der E r­
lös für einen  guten Zw eck v e rw endet wird, 
ra te n  w ir der K ultu rsek tion  der G ew erk ­
schaft der G em eindebed ienste ten  be i zu­
künftigen  A ufführungen m ehr W ert auf das 
W ort „K ultur" zu legen, sonst k önn te  das 
W aidhofner Publikum  vielle icht nicht m ehr 
neugierig  auf derartige  A ufführungen sein.

G eselligkeitsvereinsgründung. K ürzlich 
fand sich ein k le iner K reis von In te re sse n ­
ten  zusam m en, in w elchem  die G ründung 
eines G eselligkeitsvereines beschlossen  
w urde. D ieser V erein nenn t sich „D* Ybbs- 
v ie rtle r"  und ha t seinen  Sitz in W aidhofen

a, d. Ybbs, e rs tre ck t seine T ätigke it aber 
auch auf die nähere  und w e ite re  Umgebung. 
Zw eck desselben  ist die Förderung  d e r G e­
selligkeit und  d e r K enntn isse  ö s te rre ich i­
schen V olkstum s. E r ist b e s treb t, dies zu 
e rre ichen  durch  gesellige Zusam m enkünfte, 
P roben, A bhaltung  von M usik- und G esang­
vorträgen , V eransaltung  von D ile ttan ten - 
und T heateraufführungen , b u n ten  A benden  
und  vo lkstüm lichen Tänzen. Politik  w ird  im 
V ereine  n icht getä tig t. D ie V ereinsastzungen 
w urden von der S ich erh e itsd irek tio n  für das 
L and N iederöste rre ich  in W ien b e re its  ge­
nehm igt. (B itte  beach ten  Sie das d iesbezüg­
liche In se ra t auf der le tz ten  Se ite  d ieses 
B lattes.)

D er K unde. W ir h aben  in u n serer 
Folge vom 8. A ugust u n te r diesem  T ite l 
die Zuschrift eines L esers  veröffen tlich t, in 
w elcher sich d ieser gegen die N otw endig­
k e it des A nstellens und gegen d ie S e lb st­
h e rrlich k e it m ancher K aufleu te  und G e­
w erb e tre ib en d en  w endet. Ntm e rh a lten  w ir 
aus G ew erbek re isen  eine Erw iderung, die 
w ir aus G erech tigkeitsg ründen  auszugsw eise 
veröffen tlichen , um auch den S tan d p u n k t 
der G ew erb e tre ib en d en  zum A usdruck  zu 
bringen: „In Ihrem  B la tt w urde e in A r­
tik e l u n te r „D er K unde" veröffen tlich t, der 
auch e iner A n tw o rt bedarf. A llen  M en­
schen  rech t getan, ist eine K unst, die n ie ­
m and kann. A uch n icht der V erfasser des 
A rtik e ls  „D er K unde". Es ist nicht schw er, 
das Tun und Lassen  von K aufleuten  und 
G ew erbe tre ibenden  zu veru rte ilen , ohne 
auch nur die le iseste  A hnung von all den 
Schw ierigkeiten  zu haben, m it denen  jeder 
einzelne zu käm pfen hat. Sie können  v e r­
sichert sein, g eeh rte r H err, daß jed e r K auf­
m ann und G ew erb e tre ib en d e  bem üht ist, 
seinen  K unden — K unde in unseren  A ugen 
is t ja jeder, d e r ein G eschäft b e tr i t t  — je ­
den W unsch w e ite stg eh en d  zu erfüllen. Ich 
betone: „w eitestgehend", denn es ist uns 
auf G rund der schw eren  Zeit, in der w ir 
augenblicklich  leben, se lten  die M öglichkeit 
gegeben, allen  A nsp rüchen  der B evölkerung 
auf k o rrek te  A rt gerech t zu w erden . Vom 
S tan d p u n k t der Schuhm acher, die Sie ja 
auch durch Ih ren  A rtike l angegriffen haben, 
m öchte ich folgendes fes tste llen : Es sind im 
vergangenen J a h r  drei S chuhm acherm eister 
g esto rben  und einer erb linde t. Die Zahl der 
K unden ab er hat sich be i jedem  Schuh­
m acher bed eu ten d  verg rö ß ert, außerdem  
h errsc h t ein riesiger A rbeite rm angel in d ie­
sem G ew erbe, so daß es fast unm öglich e r ­
scheint, d iese F ü lle  von A rb e it zu bew äl­
tigen. Sie können  ja  auch von den A rb e i­
te rn  n icht verlangen, daß Sie m ehr als 48 
S tunden  in der W oche arbe iten , denn sie 
a rb e iten  in d iesen  S tunden  bestim m t m ehr 
als genug. W enn nun einm al bei e iner R e­
p a ra tu ran n ah m e „geraunzt" w ird, w ie Sie 
so schön sagten , dann aus dem einfachen 
G rund, w eil sich der Schuhm acher den 
K opf zerb rich t, wie er dieses Ding, das e in ­
mal ein Schuh gew esen ist, re p a rie ren  soll. 
Lehrlinge sind in W aidhofen für diese 
B ranche überhaup t n icht aufzu tre iben . Ja , 
es ist möglich, daß sich d e r eine o d e r a n ­
d ere  en tsch ließ t, S chuhm acher zu w erden, 
w eil e r sich für andere  B erufe n icht eignet, 
a b er die Z eiten  sind  vorüber, wo m an sagte: 
„Zu einem S chuster w irst du schon ta u ­
gen". Von diesem  B erufe  w erden  auch A n ­
forderungen  geste llt. D era rtige  Fä lle  gibt 
es in vielen B ranchen  und  es w äre  seh r gut, 
sehr g eeh rte r H e rr S chreiber, w enn Sie 
sich, bevo r Sie d e ra rtig e  A rtik e l in die Zei-
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Festtage des Schwimmsportes m Weidhofen a. d. Ybbs
Union W aidhofen —  n iede rös te r re ich ische r  W asserba l lm eis te r

In e iner dreitäg igen  V eransta ltung, vom 
14. bis 17. A ugust, b ra ch te  die überaus rü h ­
rige Turn- und  Sport-U nion W aidhofen 
a. d. Ybbs ih re  Schw im m kam pfspiele zur 
D urchführung, die eine große Zahl Schw im ­
m er aus W ien, N iederöste rre ich  und Salz­
burg  an  den S ta rt b rach te . A b er nicht die 
Teilnehm erzahl allein  w ar erfreulich. Aus 
d ieser rag ten  österre ich ische  M eister und 
Spitzenschw im m er hervor, die ihr großes 
K önnen bei diesen  K äm pfen auch ta ts äc h ­
lich u n te r Bew eis s tellten ,

W ohl das e rfreu lichste  E rgebnis für die 
V eran sa lte r w ar der Sieg in der n ie d e r­
österre ich ischen  W asserballm eisterschaft. 
„AllroundJ" W iener-N eustad t, eine M ann­
schaft mit v ie len  e rp ro b ten  Spielern , w ar 
ebenfalls in die Entscheidung gekommen. 
Nach einem  harten  und bis zur le tz ten  S e ­
kunde  spannenden Kam pf siegte  die he i­
mische S ieben mit 4:1 (1:1). D ieser Sieg ist 
—  das w ollen w ir gleich fes tste llen  — nicht 
das V erd ienst eines einzelnen, sondern  er 
ist dem u n erh ö rten  Schwung und der 
K am pfbegeisterung der ganzen M annschaft 
zu danken. „ M a u t "  im T or k lä rte  viele 
brenzliche S ituationen  und ho lte  sich m an­
chen S ep ara ta rap p lau s . Das „Um und 
A uf" der M anschaft w ar aber der unerm üd­
liche V erb inder T r u x a, der den Ball im ­
m er w ieder nach  vorn  b rach te , wo beson­
ders d e r junge S t u m m e r  verb issen  
käm pfte  und der &lte R outin ier L o h r ­
m a n n  mit se in e r ungeheuren  W urfkraft 
nu r schw er zu ha lten  w ar. Drei T ore und 
eines davon mit w underschöner Schraube 
erz ie lt, w aren  auf sein K onto zu setzen.

Übrigens holte sich H elm ut B u x b a u m 
das 100-m-Kraulschwimmen für die Jugend  
vor seinem  K am eraden  S t u m m e r .  B rav 
w ar auch der W aidhofner B rustschw im m er 
H u b e r ,  der einen ehrenvollen  d ritten  
Platz  im 200-m -Brustschw im m en erzielte.

K urz noch zu den Leistungen der G äste. 
Sie zeig ten  ta tsäch lich  w ahre  M eis te r­
leistungen. Im W asserball führten  sie durch 
ih re  W endigkeit, B allsicherheit und durch 
ihr Stellungsspiel oft w ahre  B eifallsstürm e 
hervor. Und die Schw im m er standen  ihnen 
um nichts nach. So der ö s terre ich ische 
M eiste r B o h u s 1 a v, der das 100-, 200-, 
400- und auch das 1500-m -Kraul-Schwim m en 
gew ann und der, w ie es schien, von R en­
nen zu R ennen  besse r w urde. Ü ber 1500 
M ete r s te llte  er mit 22.43,5 eine neue ö s te r­
re ichische Jah resb estle is tu n g  auf, die seine 
a lte , bei den österre ich ischen  M eiste rschaf­
ten  erz ie lte  M arke um 2 XA  Sekunden  un ­
te rb o t. Ü beraus spannend verlief auch das 
200-m -Brustschw im m en. D er Jugendm eiste r 
F  e ß 1 h a tte  schw er zu käm pfen, um gegen

den durchw egs ,,Schm etterling" schw im m en­
den St e i n  w e n d e r  noch ein to te s  R en ­
nen mit 3.03,8 zu erzielen . Ü berdurch­
schn ittliches K önnen zeig ten  noch der 
österre ich ische  R ückenm eister K o p p e l ­
s t  ä t t e r, die österre ich ische  und unga­
rische Jugendm eiste rin  T rude  E n  d l  eb en ­
falls im R ückenschw im m en, die K raulerin  
C h r i s t e n  und der akadem ische M eister 
Eugen O b e r n d o r f e r  im K unstspringen.

D rei Tage, die dem Schw im m sport ge­
h ö rten , sind nun vorüber. Sie w aren  w ahre  
F es ttag e  und b rach ten  durchsw egs sp an ­
nende Kämpfe, glänzende L eistungen und 
diesem  Sportzw eig dam it eine kaum  zu

überb ie ten d e  Propaganda, D ieser B erich t 
wäre unvollständig und ungerecht, w ollte  
man jene n icht erw ähnen, die sich um diese 
V eransta ltung  mit größtem  Eifer bem üht 
haben  und deren  imm ense A rb e it den 
großen Erfolg e rs t sicherste llte . Dem O b­
mann der W aidhofner T urn- und Sport- 
Union Leopold  K o h o u t und seinem  fam o­
sen M ita rb e ite rstab  gebührt das große V er­
dienst, dieses schöne F est v o rb e re ite t und 
zu dem großen Erfolg geführt zu haben. 
Hoffentlich zeigen sich die F rü ch te  d ieser 
A rbe it in Bälde auch in den noch b esseren  
L eistungen der eifrigen W aidhofner 
Schwimmer.

Der Frem denverkehr
Es w äre zu früh, in unserer G egend vom 

F rem denverkeh r im a lten  Sinne des W ortes 
zu reden, denn der Zustrom  ausländischer 
G äste ist im großen und ganzen auf W est­
ö s terre ich  besch ränk t und auch do rt spielt 
sich das Leben der A usländer auf P lätzen 
ab, die von der einheim ischen B evölkerung 
als Inseln der Seligen beze ichnet w erden 
könnten , w eil in den für die A usländer b e ­
stim m ten H otels eine w irk lich  ausreichende 
Verpflegung gebo ten  w ird. D as ist w eder 
zu veru rte ilen , noch zu k ritisie ren , w eil in 
d ieser Beziehung ein Anfang gem acht w e r­
den m ußte, denn der F rem denzustrom  w ar 
im m er ein großes A ktivum  der ö s te rre ich i­
schen W irtschaft. A ußerdem  ist zu b e d en ­
ken, daß durch die bessere  V erpflegung der 
ausländischen G äste  die österre ich ischen  
N orm alverb raucher kaum  geschädig t w e r­
den, weil der g röß te  T eil d ieser L ebensm it­
telm engen w iederum  aus dem A uslande 
herbeigeschafft w ird, und w eil dies die e in ­
zige M öglichkeit ist, die A usländer für un ­
sere  schöne H eim at zu in te ressie ren .

H ier soll n ich t von den österre ich ischen  
Z en tren  des in te rn a tio n a len  F rem d e n v e r­
keh res  die R ede sein — unser B ezirk h a t 
niem als dazu gehört — sondern  von jenem  
besche idenen  F rem denverkeh r, der die e r ­
holungsuch ende B evölkerung un serer 
S täd te  für die kurze Zeit des Som m ers aufs 
L and b rach te . Durch zwei J a h re  w ar ü b e r­
h au p t jed e r nennensw erte  F rem denverkeh r 
unmöglich. J e  w e ite r w ir uns jedoch vom 
K riege en tfernen , desto  besse r w ird  die 
Lage und der heurige Som m er h a t tro tz  
allen  S chw ierigkeiten  gezeigt, daß der 
F rem denzustrom  w ieder seh r s ta rk  gew or­
den ist. W ährend allerdings früher d e r e in ­
zige Zw eck des L andau fen tha ltes  die E n t­
spannung, Ruhe und Erholung w ar, is t heu te

Der Arbeiteromnibus
Zwei A utobusse  stehen  derzeit den A r­

b e ite rn  der Y bbstalw erke  als F ah rge legen ­
heit zur Verfügung. Täglich sind die beiden 
W agen mit A rb e ite rn  und A ngeste llten  voll- 
gcp: opft und tro tzdem  m üssen viele W erks- 
angehö. ige auf S chusters  R appen nach ih rer 
A rb e its s tä tte  traben . D ank den B em ühun­
gen des B etrieb sra tes  von B öhlerw erk  h a ­
ben viele A rb e ite r und A ngeste llte  B ezug­
scheine für F a h rräd e r e rha lten ; in e rs te r 
Linie iene A rb e ite r, deren  A rbeitsze it auf 
Wer.h."eischicht e ingeteilt ist, sowie W erk s­
angehörige, die einen w eiten  A nm arschw eg 
zur A rb e its s tä tte  haben. L eider is t dam it 
das F  ahrproblem  zum A rbeitsp la tz  noch 
n icht gelost. V iele A rbeitsko llegen , die k e i­
nen A ntrag  zum Bezug einer W ochenkarte  
besitzen  und bei denen auch die V oraus- 
se t2 ungen auf ein F ah rrad  n icht vorhanden  
•sind e. w arten  mit U nbehagen das nicht 
m ehr fe rn stehende  H erb stw e tte r. N eue A n­
träge auf Z e itk a rten  kann  das Postam t 
W aidhofen n icht ausgeben, denn m it den 
verausgab ten  117 Stück sind die b e id sn  
A utobusse b e re its  überlaste t. Die W erks­
leitung ha t a llerdings vor längerer Zeit an 
alle F ah rrad b es itz er das Ersuchen gestellt, 
ih re A n träge  auf Z e itk a rten  dem Postam te 
Wa-'o Losen zur Verfügung zu stellen, dam it 
andere  K ollegen ebenfalls e iner Fahrgele-

genheit te ilhaftig  w erden. L eider b lieb  die 
M ahnung bis je tz t ungehört, doch lieg t der 
G rund nicht im unkollegialen V erha lten  der 
F ah rrad b esitzer, sondern  in der F u rch t vor 
dem V in te r  mit seinen Schneem assen  und 
der grim migen K älte, die das F ah ren  mit 
Rädern zu e iner Qual m achen. Die M ehr­
zahl d ieser K ollegen w ird  bei B eginn der 
W in terzeit ihre F a h rräd e r einstellen , sich 
mit ihren A ntragform ularen  eine Z eitkarte  
lösen  und som it jene K ollegen und K olle­
ginnen von der A utobusfah rt verdrängen, 
die vom Postam t keine  Z e itk a rten  e rhalten . 
A b er auch diesen A rb e ite rn  graut vor dem 
1-cm m enden W inter, denn auch sie haben 
keine guten Schuhe und auch ihre B ek lei­
dung ist seh r m angelhaft.

A lle diese K alam itäten  geben A nlaß zu 
U nfrieden und hem m en die A rbeits lust. 
V ielleicht läßt sich ab er doch ein Ausweg 
finden, vie lle icht kann die P ostd irek tio n  in 
W ien für die W nterm onate  einen  d ritten  
W agen oder w engstens einen A nhänger zur 
V erfügung stellen . Bei e tw as gutem  W illen 
lassen  sich m anche H ärten  und Schw ierig­
ke iten  überw inden  und die B etrieb srä te  von 
B öhlerw erk  w erden bestim m t den richtigen 
W eg finden, der zur Lösung dieses Problem s 
führt, denn sie haben  schon unzähligem ale 
ih re  A k tiv itä t u n te r Bew eis gestellt.

die Hoffnung auf eine zusätzliche V erp fle ­
gung dam it verbunden. Sie w ird  nur für jene 
erfüllt, die b e re it sind und die M öglichkeit 
haben, viel m ehr als u n te r norm alen  U m ­
s tänden  auszugeben. W as m an in d iese r B e­
ziehung von den H otels und G asts tä tten  der 
w estlichen  B undesländer h ö rt, geht w eit 
über das hinaus, w as w ir in un serer G e­
gend gew ohnt sind. A b er auch W ien ist uns 
in Punk to  m arken fre ie r V erpflegung zu e r ­
h öh ten  P reisen  schon seh r w eit voraus. W er 
für ein G ulasch 15 Schilling oder für einen 
S chw einsbraten  20 Schilling bezah lt, kann 
auch in W ien herrlich  und in F reuden  le ­
ben. Das a llerdings können  sich die W e­
nigsten  leisten , a b er alle  sind b e re it, M ehr- 

^auslagen zum indest in b esche idenen  G ren ­
zen in K auf zu nehm en.

Die landschaftlichen  S chönheiten  des 
Y bbstales, der gu te  Ruf un serer G em einden 
als S om m eraufen tha ltso rte  und die M öglich­
k e it e iner zusätz lichen V erpflegung (meist 
ha t sie sich als unrich tig  erw iesen) haben  
dem F rem d en v erk eh r in unserem  G ebiete  
w ieder e inen m ächtigen A ufschw ung gege­
ben  und sie b e rech tigen  zu schönen Hoff­
nungen für die kom m enden Jah re , w enn wir 
uns die G unst der E rholungsuchenden nicht 
durch Sch ildbü rgerstückchen  verscherzen .

D er F rem d en v erk eh r un serer Zeit erfaßt 
jedoch nicht nur die E rholungsuchenden, 
sondern  auch jene v ielen F rem den, die der 
Sport in unsere  G egend bringt. D urch die 
A bk eh r vom M ilitärischen w ird  dem Sport 
eine im m er g rößere  B edeutung zukom m en, 
denn der a lle rg röß te  Teil der Ju gend  w ird  
von ihm erfaß t und auch die S p o rtb eg e is te ­
rung der n icht m ehr m itw irkenden  G en era ­
tion  darf für den F rem d en v erk eh r n icht un­
te rsch ä tz t w erden . D enken  w ir nu r einmal 
daran , wie vie le  F rem de im vergangenen 
W in ter zu den versch iedenen  S ch iv e ran sta l­
tungen nach W aidhofen, nach H öllenstein, 
nach Lunz oder auf den Sonntagberg  ge­
kom m en sind oder w ie viele ausw ärtige  
G äste  zu den F ußballsp ie len  angelock t w e r­
den oder zu den B oxkäm pfen ström en  und 
gar zu den großen S p o rttag en  m it Schw im m ­
w ettkäm pfen, L e ich ta th le tik  und anderem  
m ehr. A bgesehen von dem rein  ideellen  
W ert des S po rtes für die E ntw icklung der 
kö rperlichen  und sittlichen  K räfte  unserer 
Ju gend  b ilde t e r  einen n icht zu u n te r­
schätzenden  F a k to r im F rem denverkeh r, b e ­
sonders d e r zukünftigen Jah re . D er Zustrom  
der Frem den  w ird  den U m satz des gesam ­
ten  w irtschaftlichen  L ebens steigern , e r w ird 
G eld und dam it e rhöh ten  W ohlstand  b rin ­
gen. V oraussetzung is t na tü rlich  eine Zeit, 
in w elcher w ir frei sind von den d rü ck en d ­
sten  N ahrungssorgen des Tages, eine  Zeit, 
in w elcher der ausw ärtige  B esucher w ieder 
nach H erzenslust essen und trin k en  kann, 
w enn er auf Erholung fährt oder auch nur 
für Tage und S tunden  an e iner S p o rtv e ran ­
s taltung  teilnim m t.

Viel w urde schon getan. Eine ganze Reihe 
von G asthäusern  und H otels hab en  auch in 
un serer G egend w ieder die M öglichkeit ge­
schaffen, die ausw ärtigen  G äste  aufzuneh­
men und zu verpflegen, vieles jedoch 
b le ib t noch für die F rem d en v erk eh rs  Wer­
bung zu tun. W enn w ir uns dabei bem ühen, 
auch dem S port e rh ö h te  A ufm erksam keit zu 
schenken, dann w ird uns das 
großem  V orteil sein.

im m er von

tung geben, von den U m ständen, wie man 
h eu te  R ep a ra tu ren  überhaup t anfertigen 
kann, überzeugen  w ürden ." — Sow eit die 
Zuschrift eines G ew erbe tre ibenden . W ir 
sind völlig überzeugt, daß beide T eile — 
die K unden und die G eschäftsw elt —  von 
ihrem  S tandpunk t aus rech t haben , gerade 
deshalb  ab e r ist eine öffentliche A ussprache 
in der Zeitung von n icht geringem W ert, 
weil durch  das A ussprechen der W ünsche 
der K unden und der Schw ierigkeiten  der 
K aufleute  und G ew erb e tre ib en d en  ein b e s­
seres V erstehen  e inge leitet w ird.

A ktion  H olz-K ohle. Das staa tliche  
F o rstam t S te inbach  in W aidhofen a, d. Y. 
te ilt uns mit, daß sich die Holz- und K oh­
lenak tion  g röß ten  Zuspruches erfreu t. Die 
A ktion  w urde b ish er von 126 W ienern , 198 
W aidhofnern  (S tadtgebiet), 128 sonstigen 
Personen, hauptsächlich  aus dem Bezirk 
A m stetten  durchgeführt, G esch lägert w ur­
den ca, 700 fm Schleifholz, d. s. rund  1000 
R aum m eter, Die Schlagorte  sind im W eißen­
bachgraben  und im R eichenw ald , Da die

H olzschlägerungsplätze gegenw ärtig  von zu 
vielen H olzschlägern b e a rb e ite t w erden, 
w urden N euanm eldungen für e tw a eine 
W oche gesperrt, um ein allzu nahes Zu­
sam m enrücken der A rb e ite rp a rtien  zu v e r­
m eiden. Es s teh t zu erw arten , daß sich 
auch in den kom m enden W ochen noch eine 
größere A nzahl von H olz-Selbstw erbern  
für die A ktion  H olz-K ohle m elden w erden. 
Die Kohle (1000 kg für 4 rm geschlägertes 
und en trinde tes  Langholz) w ird  für den B e­
zirk W aidhofen b e re its  laufend für d ie jeni­
gen ausgegeben, w elche die angew iesene 
Holzm enge schon erzeugt haben.

Jah reshaup tversam m lung  der Im ker. Die 
O rtsg ruppe der Im ker W aidhofen a. d. Y. 
h ie lt am 10. A ugust im V ereinsheim  K orn­
m üller in Zell ihre diesjährige J ah re sh a u p t­
versam m lung ab. A nw esend w aren 40 M it­
glieder. N ach der Eröffnung durch den O b­
mann des V ereines, H errn  Johann  S t e i n ­
b a c h ,  w urden die Satzungen für die O rts­
gruppen des n.ö L andesvereines verlesen, 
ein B erich t über den V erlauf der Ja h re  1945

bis 1947 gebrach t, die heurige H onigablie­
ferung und Zuckerzuw eisung für den H erbst 
1947 besp rochen  und der P ach tv e rtrag  e r ­
ö rte rt, w elcher m it der B esitzerin  des 
G rundstückes in L ugerreith  abgeschlossen 
w urde, w orauf sich die B elegste lle  ,,L uger­
re ith "  befindet Nach dem K assaberich t des 
bisherigen  K assiers H erm ann P ü r g y h ie lt 
H e rr K ap itän  i. R. G o b a n z einen in te re s ­
san ten  V ortrag  über den Zw eivolkbetrieb . 
D ann d an k te  der Obm ann den scheidenden, 
b ew ährten  und langjährigen F unk tionären  
H errn  H erm ann P ü r g y und H errn  F ranz  
B a j e z für ih re  ersprieß liche T ätigkeit. 
Die N euw ahl für die M itg lieder des A us­
schusses b rach te  folgendes E rgebnis: O b­
mann Johann  S t e i n b a c h ,  Zell, B urg­
friedstraße; O b m an n ste llv e rtre te r A nton 
C h a n ,  W aidhofen, W ienerstraße ; S ch rift­
füh rer Jjosef Z a n k i l ,  G stad t; K assier 
W ilhelm  L a n g s e n l e h n e r  d. Ä., Zell; 
B eirä te : M ax H a s e l s t e i n e r ,  W indhag, 
H eißm ühle; F ranz  B a u m g a r t n e r ,  
W indhag, R eifberg 108; A ugust S c h n a b -

1 e r, W aidhofen, Lahrendork. Zu K assa ­
p rü fern  w urden  d ie H erren  G r a d w o h l  
und P i s c h 1 bestim m t. Die E rrich tung  von 
Zw eigstellen  innerha lb  der O rtsgruppe 
w ude nach  leb h a fte r D eb a tte  als ü b e r­
flüssig abgelehnt. W eite rs  w urde die neue 
V ereinsle itung  dringend e rsuch t, die B eiste l­
lung des angefo rde rten  H erb stfu tte rs  bis 
längstens 10. S ep tem ber zu verlangen , da 
sonst der b e re itg e s te llte  L ieferhonig zur 
E in fü tterung  kom m en m üßte. Zum Schlüsse 
w urden  noch V orschläge besprochen , um 
dem M angel an zw eckm äßigen B ienenw oh­
nungen abzuhelfen  und  allen  M itg liedern  
w urde d e r  Bezug des ,,B ienenva te rs"  w ärm - 
stens em pfohlen.

H andballw ettsp ie l Union W aidhofen  ge­
gen A TU S. W aidhofen 7:5 (5:1). D urch  v e r­
sp ä te te  Einsendung w urde  eine für das 
W aidhofner Publikum  äußerst in te re ssa n te  
V eransta ltung  noch n ich t besprochen , näm ­
lich das F reundschaftshandballsp ie l ATUS. 
W aidhofen  gegen Union W aidhofen. Die 
e rs te . H albzeit s tand  vom  B eginn an  im Z ei­
chen der U nion-M annschaft, w elche mit 
einem  schönen Flügelsp iel ih re  Angriffe 
vo rtrug  und fünf einw andfreie  T ore  e r ­
zie lte . In der zw eiten  H albzeit kam  die 
A TU S.-E lf s ta rk  auf, w äh rend  die U nion- 
M annschaft le ich t e rm üdete . D as Spiel der 
A TU S.-E lf w urde im m er le ich ter und freier, 
besonders gefiel der b rillan te  L äufer B er­
ger, doch k o n n te  die k ü rze re  T rain ingszeit 
der A T U S .-S p ieler d ie techn ische  Ü ber­
legenheit der U nionm annschaft n ich t m ehr 
w ettm achen . Die m ehr als 200 Z uschauer 
nahm en leb h a fte n  A nteil an dem  schönen 
und fair gesp ielten  Sportw ettkam pf.

1. W aidhofner S po rtk lub  T u rn ie rsieg e r in 
W eyer. A nläßlich der P la tzeröffnung  der 
neugeschaffenen hübschen  S portp la tzan lage  
in W ey er v e ra n sa lte te  d e r S po rtverein  
W eyer am 15. und 17. A ugust ein F u ß b a ll­
p o k a ltu rn ie r, an  dem n eb st dem V e ran sta l­
te r  der 1. W aidhofner SC., der ASK. 
St. V alen tin  sowie der FC. St. G allen  te il­
nahm en. Am e rs ten  K am pftag siegte  W aid ­
hofen  ve rd ien t 5:1 gegen den Y bbsgau­
m eister St. V alentin , w ährend  im  zw eiten  
Spiel die St. G allner m it einem  4:1-Sieg 
über W eyer trium ph ierten . D er zw eite  V e r­
ansta ltungstag  führte  die be iden  U n te rleg e ­
nen  des F reitags, A SK . St. V alen tin  gegen 
SV. W eyer, zusam m en D as Spiel s tan d  nach 
e rb itte rte m  R ingen zur norm alen  Zeit noch 
2:2, nach  den B estim m ungen m ußte es um 
2mal 15 M inuten  verlängert w erden , w obei 
W eyer nochm als die Führung  errang. 
St. V alentin  s ich e rte  sich ab er doch in glän­
zendem  E ndspo rt einen  7:3-Sieg. Im H au p t­
spiel der E n tscheidung um den T urn iersieg  
käm pfte  W aidhofens Elf in überlegenem  
Stil gegen St. G allen 10:3 durch  T ore  von 
G roßauer (5), B ußlehner, R inder, H ohen- 
d anner je 1 Tor, einen  V e rlu s ttre ffe r 
fügte sich der G egner selbst zu. D er E n d ­
stand  im T u rn ie r w ar folgend: 1. E rs te r
W aidhofner SC. (Preis von W eyer), 2. FC 
St. G allen (P reis der BH.), 3. ASK. S ank t 
V alentin , 4. SV. W eyer. M it den L eistun ­
gen der W aidhofner F ußballe lf konn te  
man an be iden  T agen  zu frieden  sein. Es 
w urde zw ar ke ine  überrag en d e  Form  ge­
zeigt, jedenfalls genügte es jedoch, um 
üb e r die G egner, die sich m ächtig  zur 
W ehr se tz ten , hinw egzukom m en. D as T u r­
n ier w ar von H andball- und  F u ß b a ll­
jugendspielen  um rahm t, die rührige Leitung 
des SV. W eyer kann mit S tolz auf diese 
äußerst gelungene V eransa ltung  zu rü ck ­
blicken. Sonntag  den 24. A ugust beg inn t die 
H e rb stse rie  der Fußballm eiste rschaft 
1947/48 in der 2. Liga N iederöste rre ich , in 
die der W aidhofner SC. nach  seiner guten  
Plazierung in der 1. K lasse W est aufge­
stiegen ist. Die A uslosung h a t W aidhofen 
gleich m it dem w e ite sten  G egner, dem ASK. 
Gmünd, zusam m engeführt. Die R eise w ird 
Sonntag  um 8 U hr früh durch das W ald ­
v ie rte l m it d e r 1. und der R eservem ann­
schaft angetre ten .

W indhag
G eboren  w urden: Am 7. A ugust e in  M äd­

chen M a r i a  der E ltern  Jo h an n  und  E rn e ­
s tine  R i e g 1 e r, L andw irt, W indhag, R o tte  
Schilcherm ühle 13. Am 12. A ugust ein 
K nabe F r a n z  W e r n e r  der E ltern  F ranz  
und H erm ine A u e r ,  W alzer, W indhag, 
Siedlung R eifberg  23.

Böhlerw erk
Bildungsausschuß der B öh le r-Y bbstal­

w erke. D er V olkschor ..H arm onie" aus 
S tey r gibt Sam stag  den 23. A ugust um 8 
U hr abends im W erksheim  ein K onzert. 
Schon die A usw ahl d e r V orträge  versp rich t 
der B evölkerung einige w irk lich  frohe 
S tunden  zu b e re iten . H err M usikd irek to r 
M ü n z b e r g  mit se iner 50köpfigen S än ­
gerschar ist in v ielen K reisen  b ek an n t, es 
möge daher niem and diese A ufführung v e r­
säum en. D ie V eransta ltung  finde t bei S e s­
selreihen  s ta tt.  E in tr ittsk a rte n  zu 3 S und
2 S bei F rl. P i c h l e r ,  B etrieb sra tsk an zle i, 
und an der A bendkasse  erhältlich .

H olzd iebstah l. Im WalcTe oberha lb  der 
Gm einholzm ühle w urden in der le tz ten  
Zeit einige F es tm e te r Holz w iderrech tlich  
geschlägert, ausgeholzt und w eggebracht. 
D ie T ä te r  w urden von der G endarm erie  
ausgeforscht und sehen ih re r gerich tlichen  
B estrafung entgegen. D ies möge als W a r­
nung für jene d iesen , w elche die häufigen 
H olzdiebstähle  in diesem  G eb iete  d u rch ­
führen.
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S o nn tagbe rg

W allfahrt nach M ana-N eustift. Wohl 
schon durch drei G enerationen  ging a lljähr­
lich am Sonntag nach B artholom aus eine 
Prozession nach M aria-N eustift, Es w ar dies 
eine be lieb te  W allfahrt m it gu ter B ete ili­
gung. Sie galt vor allem dem D ank für die 
gut e ingebrach te  H au p tern te  und en tstand  
jedenfalls nach Jah ren  abnorm aler W itte ­
rung, in denen die Einbringung der E rn te  
sehr e rschw ert war, ja fast unmöglich 
w urde. So b e rich te t die P farrch ron ik  von 
einem  solchen Jah re , in dem in der h ö ch st­
gelegenen W irtschaft H erzogberg der W in­
te rw eizen  ers t am 23. S ep tem ber e ingeern­
te t w erden k onn te  und der restlich  gem ähte 
H afer in den e rs ten  O ktobertagen  einge­
schneit w urde und, nachdem  es in den le tz ­
ten  Tagen des J ah re s  schneefrei gew orden 
w ar, in den e rs ten  Jän n e rtag en  ab geern te t 
w erden  konn te . A ls G egenstück  sei h ier b e ­
m erk t, daß in derselben  W irtschaft heuer 
schon am 4. A ugust der le tz te  H afer einge­
führt w urde. Es galt diese W allfahrt aber 
auch um die F ü rb itte  ,.M aria Heil der K ran ­
k en “ für die k ran k en  und le idenden  A nge­
hörigen. Schleichende K rankheiten  hat es 
ab und zu gegeben und ein V otivbild  gibt 
Zeugnis davon, das von einem  Pfarrangehö- 
rigen geopfert wurde. A uch in unserer Zeit 
hat sich\ der Typhus hie und do rt einge­
schlichen und auch seine O pfer gefordert 
In K riegszeiten  galt diese W allfahrt auch 
der Sorge um die im K riege und in G efan­
genschaft befindlichen A ngehörigen. Auch 
je tz t befinden sich noch v iele in G efangen­
schaft, d e re r w ir im G ebete  besonders ge­
denken. Die Prozessionsleitung la d e t daher 
auch alle jene, die schon in die liebe H ei­
mat zurückgekeh rt sind, zu d ieser heuer 
w ieder s ta ttfin d en d en  W allfahrt besonders 
ein. Sie findet w egen der durch die Um­
stände e rschw erten  N ächtigung und V erpfle­
gung an e i n e m  Tag, Sonntag den 34. 
A ugust, s ta t t.  Die T eilnehm er versam m eln 
sich um 5 U hr früh Som m erzeit beim  B ild­
stock  der ,, G m einholzm ühle“. Es w ird  ge­
w ünscht und gehofft, daß jedes H aus und 
jede Fam ilie ih re  V e rtre te r  en tsendet.

H üm -K em aten

ASK. K em aten  gegen ATSV. S teyrerm ühl 
3:7 (2:3). S po rtp la tz  S teyrerm ühl, 700 Zu­
schauer, S ch iedsrich ter H einrich. D er ASK. 
K em aten  gastierte  vergangenen Sonntag in 
S teyrerm ühl und w urde von dem dortigen  
ATSV. geschlagen. D ie K em atner w aren  
n icht so schlecht, als das Ergebnis besagt. 
Sie lie fe rten  w ieder ih r gew ohntes Schei­
berlsp ie l, ab er kam en die S tü rm er in die 
Nähe des fe indlichen Tores, so w aren  sie 
mit ihrem  L atein  zu Ende. 70 M inuten  b e ­
lagerten  die G äste  das G ehäuse der O ber­
ös te rre ic h e r und w ären  in diesem  Z e it­
abschn itt le ich t im stande gew esen, m ehr­
m als T ore zu schießen. A nders dagegen 
w aren  die S teyrerm ühler. K am en d iese auch 
nur annähernd  an das K em atner T o r heran , 
w urde aus jed e r S te llung geschossen. Die 
Ü berlegenheit der K em atner d rü ck te  sich 
am b esten  dadurch  aus, daß ein E ck en v e r­
hältn is von 7:1 zu verzeichnen ist. Die Tore 
für K em aten  schossen H uber zwei und H a i­
der I eines. Im V orspiel konn te  die K e­
m atner R eserve, mit E rsa tz  an tre ten d , gegen 
S teyrerm ühl 6:6 unen tsch ieden  spielen. 
Suchy erz ie lte  den H a ttrick . Die restlichen  
T ore  schossen S tieg ler 2 und  D arrer.

Biberbach

H ochzeiten . Am 30. Ju li h ie lt H err F r ied ­
rich B i e r b a u m e  r, Schuhm acher, W ild ­
schachenhäusl 193, mit Frl. F ranziska 
T r a g 1 e r aus S e ite n s te tten  H ochzeit. Am
12. ds. w urde H e rr L eh re r K arl S c h o -  
d e r ,  P öchlarn , m it der E rzieherin  F rl. J o ­
hanna R i e g 1 e r aus W ien in se iner H ei­
m atk irche  in B iberbach  von hochw . H errn  
B enefizia ten  K arl P f a f f e n b i c h l e r  ge­
trau t. W ir g ratu lieren!

B iberbäcker-K irtag . D er K irchw eihsonn­
tag w ar h eu er w ieder erstm alig  das tra d itio ­
nelle  V olksfest, w ie es vo r dem K riege ü b ­
lich w ar, m it T anzveransta ltungen  und 
K irtagstanderin , auf w elchen es schöne 
T öpferw aren  und andere  nützliche Dinge zu 
kaufen  gab. G äste  von w eit und b re it w ur­
den durch den K irtagszauber angelockt.

V oranzeige. Sam stag den 23. ds. abends 
um 20 U hr findet im Saal des G asthofes 
R ittm annsberger u n te r dem M otto ,,Som ­
m ern ach tstan z“ eine T anzun terha ltung  s ta tt, 
bei w elcher die K apelle  Z einer aufspielen 
w ird.

T hea te r. Am 15. ds. gab die bek an n te  
H eiglbühne in zwei V orste llungen das Stück 
,,Der W itw e n trö s te r“ m it rech t gutem  E r­
folg.

Ybbsitz

T rauung. Sam stag den 16. ds. fand die 
T rauung des H errn Jo se f R i e n e r ,  Huf 
und W agenschm ied in Y bbsitz, M ark t 128. 
mit F rl. Rosa W i r r e r ,  Y bbsitz, R o tte  
K nieberg  N r. 32, s ta t t. H erzliche G lück ­
wünsche!

Vom G ew erkschaftsbund . Am 10. ds. fand 
in Y bbsitz eine vom O rtsk a rte ll des Ö sterr. 
G ew erkschaftsbundes v e ra n s ta lte te  V er­
sam m lung s ta tt,  die einen sehr guten Besuch 
aufw ies und einen  schöben V erlauf nahm. 
Die R eferen ten  Abg. S t e i r e r  und B e­
z irk ssek re tä r B a c h n e r  sp rachen  über alle

Ösisireiehische Stroßenpolizeiordnung
Straßenbenützung , F uh rw erkverkeh r, V erkehrsh indern isse  und Pflich ten  eines 

F  uh rw erkslenkers

V e r b o t e n  ist nach § 9 die B ehinderung 
der S traß en  bzw. des V erkehrs bei T ages­
oder zur N achtzeit. Das F ah ren  auf der fal­
schen (linken) S traßenseite  oder das gekop­
p e lte  F ah ren  von Fahrzeugen  nach § 15. 
Das Schneiden von K urven, § 16. Das Ü ber­
holen an unübersichtlichen  S traßenste llen , 
K urven und im G egenverkehr an gefährde­
ten  S tellen, § 18. Das F ah ren  von unge­
fede rten  und nicht gekoppelten  F uhrw erken  
in geschlossenen O rtschaften  im T rab  oder 
Galopp, das Beschm utzen der S traßen- 
b en ü tzer (Passanten) mit S traß en k o t durch 
überm äßige G eschw indigkeit und das N ich t­
anhalten  von Fahrzeugen an S topstraßen  im 
Sinne des § 20 der S t.Pol.O. Das v e rk eh rs ­
beh indernde  A ufste llen  eines zum S tillstand 
gekom m enen F ahrzeuges; die Überlassung 
der Z ugtiere ohne A ufsicht, das A b strän ­
gen an der anderen  Se ite  der D eichselseite; 
das H alten  und P ark en  an  anderen  Stellen  
als an den m it V erkeh rssch ildern  gek en n ­
zeichneten  oder an engen S te llen  der F a h r­
bahn, S traßenk reuzungen  und  -einm ündun- 
gen, an  s ta rk en  K rüm m ungen, auf B rücken, 
in D urch- oder U n te rfah rten  nach § 21. Das 
S tehen lassen  von unbespann ten  F uhrw erken  
auf der S traß e  mit A usnahm e des A uf- und 
A bladens; die N ich tbeleuch tung  von abge­
s te llten  Fahrzeugen  (Fuhrw erken) zur N ach t­
zeit oder bei s tarkem  N ebel; die U n te r­
lassung der sofortigen  W egschaffung eines 
Fahrzeuges nach einem  U nfall von der 
Fahrbahn , § 22. D as Liegenlassen, A ufste l­
len, die Lagerung von G egenständen  auf der 
S traße , die den  V erkeh r beh indern ; die

gröbliche V erunreinigung der S traßen ; das 
N ich tbe leuch ten  von auf der S traß e  liegen­
gebliebenen G egenständen vom E in tritt der 
D unkelheit bis zum M orgengrauen oder s ta r ­
kem N ebel nach § 45. F a h rten  (P robefahr­
ten) von K raftfahrzeugen, die noch nicht 
zum V erkeh r zugelassen sind, ohne b eh ö rd ­
liche Bewilligung, § 49. Jed es  Fuhrw erk  
und jeder Zug m ite inander verbundener 
F uh rw erke  m üssen nach § 54, Abs. 1. w äh­
rend  der F ah rt einen  L enker (Führer) h a ­
ben; nach Abs. 2 der gleichen G ese tzes­
ste lle  dürfen F uh rw erk e  von Personen un­
te r  16 Jah ren  n icht gelenk t w erden. Die 
N ichtbeleuchtung eines F uh rw erkes bei E in­
tr i t t  der D unkelheit oder unvorschrifts­
mäßige Ladung desselben ; V erlassen  des 
F uh rw erkes seitens des Füh rers  w ährend 
der F ah rt; Schlafen des K utschers w ährend 
der F a h rt oder im a lkoholis ierten  Zustand; 
Schnalzen mit der Pe itsche  in geschlossenen 
O rtschaften  und beim  Begegnen mit an d e ­
ren  S traß en b en ü tzern  im F reien ; sitzendes 
H inabfahren  auf abschüssigen W egstrecken  
der F ü h re r von H andw agen, S itzen  auf 
H undew agen nach § 55, St.Pol.O . Die U n­
terlassung  der A nbringung von Schellen 
oder G locken an den G eschirren  der Zug­
tie re  im W inter, Ist bei R inderbespannung 
ausgenom m en, § 56. D ie Ü berschreitung der 
B re ite  eines F uh rw erkes  von 2 m und der 
H öhe von 3.5 m sowie der Länge von 10 m; 
die vollkom m ene V erhinderung der U m dre­
hung der R äder von F ahrzeugen  durch 
B rem svorrichtungen nach § 57.

ak tue llen  T agesfragen und zeig ten  an zah l­
re ichen  B eispielen, wie notw endig  eine 
s ta rk e  G ew erkschaftsbew egung h eu te  ist. 
K ollege B etriebst. W a s i t z k y  sprach  fer­
n er noch über die geplante  V erstaatlichung  
des E lek tr itz tä tsw e rk es  der G em einde Y bb­
sitz, die von der gesam ten Y bbsitzer A r­
b e ite rsch aft schärfstens abgelehn t w ird. D er 
V orsitzende sp rach  dann noch über spezielle 
Y bbsitzer F ragen, w ie B rennholzbeschaffung, 
Ernährung, W ohnungsw esen u. dgl. A lle 
R edner fanden s ta rk en  Beifall. Es muß noch 
besonders erw ähn t w erden , daß die so 
w ichtige Ü b erparte ilichkeit s treng  gew ahrt 
w urde. D er gute V erlauf der V ersam m lung 
bew ies, daß die in Y bbsitz einst he iß ­
u m stritten e  G ew erkschaftsfrage nun im gu­
ten  Sinne gelöst w urde.

Gaflenz

Todesfall. Am D ienstag den 12. A ugust 
verschied  nach längerem  Leiden, versehen  
m it den hl. S te rb esak ram en ten , F rau  M aria 
K a t z e n s t e i n e r ,  B esitzerin  in L ohnsitz 
Nr, 14, im 58. L ebensjahre. D ie B eerdigung 
der guten  beso rg ten  M utter, tre u en  G attin  
wie stillen, tüch tigen  H ausfrau  fand am F re i­
tag den 15. ds. u n te r g roßer Teilnahm e am 
hiesigen Friedhofe  s ta t t.  Die T ränen, die 
der guten, chris tlichen  M u tte r ins G rab 
n achperlten , zeugen von der Schw ere, die 
d ieses M utte rh e rz  für ih re  Fam ilie durch 
sein S tilles tehen  bed eu te t. Ihre le tz ten  
W orte  w aren  ja ein erg reifendes T estam ent, 
w ie im N achruf H ochw. H err P fa rre r L o i - 
m a y r zum A usdruck  b rach te  und zugleich 
ein le tz te r L iebesd ienst für ihre Lieben. 
D er H errg o tt schenke der stillen, a rb e it­
sam en und op fe rb e re iten  M utter, die von 
drei e ingerück ten  Söhnen einen opfern 
m ußte, ihren  v e rd ien ten  Lohn m it der e in ­
stigen W iederfindung ih re r L ieben. Das soll 
ihren  K indern und ihrem  G a tten  ein T rost 
sein!

Tonfilm, Am Sam stag den 16. ds. abends 
führte  der n.ö, B auernbund  im G asthofe 
K elln re itner einen in te ressan ten  w ie le h r­
re ichen  Tonfilm  vor. D er W ald m it lustiger 
Jägerei, die spannenden, köstlichen  B ilder 
in ech ter N atu rschönheit sowie die alten  
S itten  und B räuche im Landvolk, M usik und 
Fam ilien leben in gesunder V olkskraft, frei 
von s täd tisch e r Schm inke w irk ten  so b ezau ­
be rnd  auf die zah lre ichen  G äste, daß nur 
der eine W unsch lau t w urde, solche Film e 
lassen wir uns G aflenzer ba ld  w ieder v o r­
führen und ihre V e ran sta lte r sind uns he rz ­
lich w illkom m en.

Idylle auf d e r  Alm

N icht nur die A ussicht lock t die Tal- 
bexvohner zu den H öhen, sondern  vo r allem 
das V orkom m en von gen ießbaren  B eeren . 
M it K örben, T itschen und noch allerle i G e­
fäßen w andert m an in die H olzschläge der 
A lm en, um dort die G ottesgabe  an süßen 
F rü ch ten  ohne K arten  und B anknoten  zu 
sam m eln. Ein Preis, der a llerdings im m er 
zu zahlen  ist, sind die Schw eiß tropfen  des 
m ühevollen A ufstieges und der unbarm her­
zig b rennenden  Sonne. Da kam  nun aber 
auch ein b e so n d ere r F all vor, w ie e r nicht 
alltäg lich  ist. W ieder w aren  H im beersam m - 
le* innen auf den B auernboden  gestiegen; 
w ieder m einte es die Sonne rech t gut. W as 
tu t da der von H itze geplagte sam m eleifrige 
M ensch in G o tte s  freiem  B ergw ald?  Er 
zieht sich aus, sow eit es halbw egs möglich 
ist. So auch eine der Sam m lerinnen. Auf 
e<ner H im beerstaude w ird  das O berk leid  
aufgehängt und w e ite r geht die schw eiß tre i­
bende  A rbeit. D er A bend  kündigt sich an, 
die B eh ä lte r sind voll des süßen O bstes; 
also he iß t es ans Heim gehen denken. N a tü r­
lich muß m an sich zur T a lfah rt w ieder in 
die üblichen K leider stecken . Doch siehe 
da! W o ist das K leid? Die H im beerstauden

sind zahlreich, der Schlag groß, wo nun ist 
das K leid? Trotz nervenaufregendem  Su­
chen ist das abgelegte G ew and n icht zu fin­
den. Da hilft kein  B eten  und schadet kein 
Fluchen. Also be lib t nur übrig, u n te r dem 
Schutz der D unkelheit im glücklicherw eise 
n icht abgelegten  H öschen heim zutraben. Ein 
anderm al kommt das n icht m ehr vor, denn 
man w ird  an e iner abgeschn ittenen  S tange 
das K leid w ie eine Fahne  hochziehen, dam it 
es am A bend von w eitem  her s ich tbar ist.

3)er Xeseiisch
„Salzburg, S ta d t und L and“. U n ter d ie ­

sem T itel erschien  im V erlag G erlach  & 
W iedling, W ien I, E lisabe thstraße  13, ein 
B ilderbuch von G ebhard  Roßm anith. D er 
Name des V erfassers, der früher einige 
Ja h re  in W aidhofen a, d. Ybbs leb te  und 
w eiten  K reisen  noch in leb h afte r Erinnerung 
ist, ga ran tie rt die p rach tv o lls ten  P ho to ­
graphien  und die schönsten  A ufnahm en vom 
Salzburger Land. Die e rk lä ren d en  T ex te  
sind in v ier Sprachen geschrieben, dam it 
sie auch den v ielen ausw ärtigen  B esuchern 
Salzburgs verständlich  sind. D ie A uf­
m achung dieses B ilderbuches ist ä ußerst ge­
schm ackvoll. Es w ird  allen B ew underern  
Salzburgs große F reude  bereiten .

From m es S po rtk a len d er 1947— 1948. 230 
S eiten. Taschenform at. H albleinen S 6.50. 
(E rhältlich im Buch- und Papierhandel.) 
D iese N euerscheinung w ird  sicherlich  von 
allen  a k tiven  S portle rn  und ebenso  von den 
zah lre ichen  S portfreunden  beg rüß t w erden. 
J e tz t, wo From m es S po rtk a len d er erstm alig 
vor uns liegt, w undert m an sich, daß ein so 
v ielseitiges, übersich tliches und  zuverlässi­
ges S portjahrbuch  b isher gefehlt ha t. K ünf­
tig w ird  der zünftige S p o rtle r im m er nach 
diesem  S po rtk a len d er greifen, um sich 
schnell und gut zu o rien tie ren  über W e tt­
kam pfordnungen, Spielregeln, S iege rle is tun ­
gen, R ekorde usw. der versch iedenen  
S p o rta r ten  N am hafte S p o rtkenner haben  
b e re its  am ers ten  Jahrgang  m itgearbe ite t. 
Zahlreiche T abellen  u n te rrich te n  uns über 
die Fußball - L änderspiele  bis E nde 1946, 
ü b e r F u ß b a ll-W eltm eiste rschaften , F u ß b a ll­
sp ielregeln  und Fußballp lä tze  W iens, über 
H allenhandball, L e ich ta th le tik , Schwimmen, 
W asserball, Stem m en, Boxen, R adsport, 
T ennisspiel, Eislauf. B esondere  U ebersich ­
ten  nennen  die österre ich ischen  M eister von 
1946/47 sowie die S ieger der O lym pischen 
Spiele in B erlin  und G arm isch -P arten k ir­
chen 1936. From m es S p o rtk a len d er w ird  
bald  ein unen tbeh rliches N achschlagew erk  
für jeden  Sportsm ann sein und kann  allen 
Sportle rn  bestens  em pfohlen w erden.

!  WIRTSCHÜFTSDIENST

G rundsätz l iches 
über  das B e tr ie b s rä te g e s e tz

W PI. Am 2. ds. is t das B undesgesetz 
vom 28. M ärz 1947 über die E rrich tung  von 
B etrieb sv e rtre tu n g en  (B etriebsrätegesetz) 
in K raft ge tre ten . Das G esetz  s te llt zw eifel­
los e inen großen politischen Erfolg der 
österre ich ischen  D em okratie  dar, da es ge­
lungen ist, die s ta rk  d iverg ierenden  M ei­
nungen der P a rte ien  über W irkungskreis 
und Stellung der B etriebsve rtre tungen  
schließlich doch auf einen N enner zu b rin ­
gen. D as neue B etriebsrätegese tz  ha t die 
w esen tlichen  Grundzüge des B e tr ie b srä te ­
gesetzes von 1919 übernom m en, ist aber in 
w ichtigen Punk ten  w eit d a rü b e r hinaus 
gegangen. Die in Ö sterre ich  mit dem B e­
trieb srä teg ese tz  1919 gem achten  E rfahrun-

M eine F rau  ist seh r ordnungsliebend, fast 
jeden  Tag b ü rs te t und p u tz t sie die K lei­
der und se tz t da und dort e tw as an m ei­
ne r E rscheinung aus. Einm al bin ich zu w e­
nig schön, dann w ieder zu wenig m ännlich 
und ü b erh au p t habe ich kein  G efühl für 
Eleganz, denn sonst w ürde ich n ich t den 
ganzen Som m er in der „L edernen“ herum ­
laufen, Am m eisten  a b e r  w ird  m eine F rau  
böse, w enn ich m einen L ieblingshut vom 
H aken  nehm e und aufsetze. Es ist ja w ahr, 
er ist v ie lle icht n icht m ehr schön, dafür 
aber ist e r w underbar w eich und im Laufe 
der Ja h re  h a t sich seine Form  so an m ei­
nen  Kopf geschm iegt, daß ich ihn tro tz  des 
P ro tes te s  m einer F rau  im m er w ieder au f­
setze , O bendrein  ist e r so dankbar, denn er 
ist w eder ein rich tiger Spo rt- noch ein e le­
gan te r S tad th u t, e r hält die rich tige M itte  
und kann m einer A nsicht nach  zu jed e r G e­
legenheit an W ochen- und Sonntagen ge­
tragen  w erden. M eine A nsicht ist allerdings 
nur m eine A nsicht und n ich t die m einer 
F rau . Die Sache mit dem H ut w urde ih r zu 
bun t und sie re d e te  mir solange zu, bis ich 
sie eines Tages in die S tad t b eg le ite te , um 
einen  neuen H ut zu kaufen. D en a lten  H ut 
ließen w ir daheim , denn m eine F rau  w ollte 
nachher rasch  einen  B esuch m achen und. 
da so llte  ich gleich m it m einem  neuen Hut 
bew undert w erden  können.

Im e rs ten  H utgeschäft gab es eine rech t 
schöne A usw ahl, aber doch en tfe rn ten  w ir 
uns w ieder, nachdem  ich ungefähr 20 H üte

3)er neue 9£ul
p ro b ie rt h a tte . M ir w ar das rech t u nan ­
genehm , ich h ä tte  auch einen hellgrauen 
M odehut genommen, w enn m eine F rau  ihn 
für passend  gefunden hä tte , A b er es gibt 
noch zwei H utgeschäfte  in  der S tad t, und 
so überzeugend  w ußte  m eine F rau  die V or­
te ile  eines guten  H andels zu schildern, daß 
ich sie w eite rh in  b eg le ite te . B eidem ale w ie­
d erho lte  sich das gleiche Spiel: Ich p rob ierte  
und m eine F rau  red e te . L eider aber konn­
ten  w ir — oder w ar es nur m eine F rau ?  — 
nie zu einem  Entschluß kom m en und so 
standen  w ir schließlich w ieder auf der 
S traße , aber es gab kein  w eite res  H u tge­
schäft mehr. E inen H ut ab er m ußte ich b e ­
kom m en, denn m einer w ar doch w irklich 
schon zu schlecht, um m it ihm S ta a t m a­
chen zu können. Im G eiste  s te llte  sich 
m eine F rau  noch einm al alle  H üte  vor, die 
w ir gesehen h a tte n  und  dann gingen wir 
zurück ins e rs te  G eschäft, denn do rt mußte 
zu finden sein, w as m ir p aß te . W irklich, 
nachdem  ich erst 5 oder 6 H üte  zum zwei- 
tenm ale  p ro b ie rt h a tte , kam  er — ein fast 
schw arzer H ut mit einem  hellg rünen  Band, 
nur w ar e r ein ganz k le in  w enig zu eng, er 
d rü ck te  und ich h a tte  ke in  seh r gutes G e­
fühl dam it. M einer F rau  ab er gefiel e r und 
im V erein mit der hübschen  V erkäuferin  
p riesen  sie die Vorzüge d ieses H utes so 
lange, bis ich mich doch auch entschloß, 
ihn zu kaufen.

A ls w ir aus dem G eschäfte tra te n , ha tte  
sich der Himmel noch w e ite r verfin s te rt

und es w ehte  ein s ta rk e r  W ind. Jed en  
A ugenblick  konn te  es zu regnen beginnen. 
„G ehen w ir ra sch “ , sag te  m eine F rau , „sonst 
w ird  dein schöner, neuer H ut noch naß 
und das w äre schade“. Als w ir ü b e r die 
B rücke gingen, u n te r w elcher der schnelle 
Fluß h indurchfließ t, kam  ein e rn eu te r hef­
tiger W indstoß und trug  m einen H ut hoch 
in die L üfte — er p aß te  eben doch nicht, 
er w ar m ir zu k le in  —  und dann lande te  er 
m itten  im W asser und w urde rasch  fo r t­
getragen. Ein v e rn ich ten d er B lick m einer 
F rau  — alles andere  w a rte te  ich nicht ab, 
sondern  bem ühte mich entlang dem F lu ß ­
ufer den H ut zu erhaschen . D er a b er w ollte  
nicht ans U fer kom m en. Längst schon h a tte  
der Regen m eine K leider durchnäß t, end ­
lich gelang es m ir doch, den H ut zu fassen.

F ü r den B espch w ar es na tü rlich  zu spät, 
denn so durchnäß t konn te  ich mich doch 
n icht bew undern  lassen, außerdem  w ar der 
H ut gar n ich t m ehr schön und das h e ll­
grüne B and h a tte  seine L euch tk ra ft ganz 
eingebüßt. M eine F rau  w ar auch schon d a ­
heim . Es w urde kein sehr gem ütlicher 
A bend  — aber, da sieh t man doch, w ie die 
M änner ihren  W illen durchsetzen  — je tz t 
trage  ich w ieder m einen lieben, a lten  H ut 
und fühle mich sehr wohl dabei, der neue 
aber liegt u n b each te t im K asten  und w ird 
vie lle icht noch lange auf seine V erschöne­
rung w arten  m üssen.
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gen haben die F rage  nach  der N otw endig­
keit der Schaffung von B etrieb sv e rtre tu n g en  
eindeutig be jah t: Die B ereitw illigkeit von 
D ienstnehm ern und D ienstgebern  zu ge­
m einsam er A rb e it verm ag nicht nur aus­
gleichend zu w irken  und K onflik te zu v e r­
hindern, sondern  h a t vielfach auch zu quali- 

. ta tiven  und q u an tita tiv en  S pitzenleistungen 
in der Erzeugung geführt und die sozial so 

. w ichtige B etriebsverbundenhe it zw ischen 
D ienstnehm er und D ienstgeber gefördert,

G e l t u n g s b e r e i c h  : Die B estim ­
mungen des B etrieb srä teg ese tzes  gelten  für 
B etriebe a lle r A rt m it A usnahm e der B e­
trieb e  der Land- und F o rstw irtscha ft, der 
B ehörden, der Ä m ter und sonstigen V erw al­
tungsste llen  des B undes, der L änder (S tadt 
W ien), B ezirke und G em einden, der ö ffen t­
lichen V erkehrsun ternehm ungen , ö ffen t­
lichen U n te rrich ts- und E rziehungsansta lten  
und der p riv a te n  H aushalte . E ine Regelung 
der B etrieb sv ertre tu n g en  der A rb e ite r in 
der Land- und F o rstw irtsch aft ist in einer 
R egierungsvorlage vorgesehen, die im N a­
tiona lra t e ingebrach t wurde.

I n h a l t :  Die B e trieb sv ertre tu n g  h a t zwei 
O rgane: B e t r i e b s v e r s a m m l u n g  (G e­
sam theit der D ienstnehm er eines B etriebes 
mit m indestens 5 D ienstnehm ern, die das 
18. L ebensjah r vo llendet haben) und B e ­
t r i e b s r a t  (V ertrauensm änner). D ieser 
ha t zwei A ufgaben, und zw ar 1. die V er­
tre tung  der In te ressen  d e r D ienstnehm er 
und 2. die M itw irkung an der Führung und 
V erw altung  des B etriebes. Die B etrieb s­
versam m lung ist vom B etrieb sra t (V er­
trauensm änner) m indestens einm al im H a lb ­
jahr e inzuberufen.

In B etrieben , die d auernd  20 oder m ehr 
D ienstnehm er beschäftigen , is t ein B etrieb s­
ra t zu w ählen. U m faßt der B etrieb  m ehr 
als 50 D ienstnehm er, sind g e tren n te  B e­
tr ieb s rä te  für A rb e ite r und für A ngeste llte  
zu w ählen, w enn jed e r d ieser D ienstgruppen 
m indestens 20 d auernd  beschäftig te  D ienst­
nehm er angehören. Die W ahl der B etrie b s­
ra tsm itg lieder erfolgt durch  d irek te  geheim e 
W ahl für die D auer eines Jah res . Bis zum 
A blauf des J ah re s  1947 sind in allen Be­
trieben  B etriebsratsw ah leji durchzuführen .

D ie Festlegung der A u f g a b e n  u n d  
B e f u g n i s s e  d e r  B e t r i e b s r ä t e  ge­
s ta l te te  sich besonders schw ierig, da die 
A nschauungen s ta rk  voneinander abw ichen. 
D ie besonders  w ichtige Bestim m ung, daß 
d e r B etrieb sin h ab er jede N euaufnahm e von 
D ienstnehm ern  v o r  deren  Einstellung, 
sp ä tes ten s  ab e r  g leichzeitig  mit der A nm el­
dung zur Sozialversicherung dem B etrieb s­
ra t  m itzuteilen  hat, ging in die endgültige 
Form ulierung  des G esetzes ein. D ie äußerst 
u m stritten e  F rage  nach dem R ech t des B e­
trieb sra te s, an der F ührung und V erw altung 
des B etriebes  m itzuw irken —  ein völlig 
neues  A ufgabengebiet der B e trie b sv e rtre ­
tung — , w urde fo lgenderm aßen gelöst:

1. D er B etrieb sra t ist berufen , dem B e­
triebsinhaber V orschläge zur Förderung  der 
W irtschaftlichkeit und zur L e istungsste ige­
rung acs B etrieb es  zu u n te rb re iten . H iefür 
sind allm onatlich  gem einsam e B eratungen 
vorgesehen, die der B etriebsinhaber auf 
V erlangen des B etrieb sra te s  einzuberufen  
hat.

2. In H andelsbe trieben , B anken und  V er­
s icherungsansta lten  mit m indestens 30 
D ienstnehm ern  und in F ab rik en  und B erg­
w erk b e trieb en  unabhängig von der Zahl der 
B eschäftig ten  ha t der B etrie b sra t insofern 
e rh ö h te  Funktionen , als der B etriebsinhaber 
verpflich te t ist, den B etrieb sra t über die 
w irtschaftliche  Lage des B etriebes, A rt und 
Umfang der Erzeugung, A uftragsstand , A b ­
satz  und über die gep lan ten  M aßnahm en zur 
H ebung der W irtschaftlichkeit des B etriebes 
auf dem laufenden zu halten . W eiters  h a ­
ben  die Inhaber so lcher B etriebe  dem B e­
tr ieb s ra t auf V erlangen alljährlich  eine A b ­
sch rift der Bilanz und eine Gewinn- und 
V etlustaufste llung  zu überm itte ln  und die 
en tsp rech en d en  E rläu terungen  zu geben.

3. In B etrieben  mit m ehr als 500 B eschäf­
tig ten  k ann  der B etrieb sra t m it Z w eid ritte l­
m ehrheit u n te r bestim m ten V oraussetzungen 
bei der L andesste lle  des ö s te rre ich isch en  
G ew erkschaftsbundes gegen die A rt der 
W irtschaftsführung E inspruch erheben. 
Uber den  E inspruch en tsche ide t eine beim 
B undesm inisterium  für V erm ögenssicherung 
und W irtschaftsp lanung  zu b ildende s ta a t­
liche W irtschaftskom m ission.

4. In K ap ita lgesellschaften  (A ktiengesell­
schaften , K om m anditgesellschaften  auf A k ­
tien , G esellschaften  mit b e sch rän k te r H af­
tung m it einem  S tam m kapita l von m ehr als
50.000 S) en tsen d e t der B etrieb sra t zwei 
V e rtre te r  in den A ufsich tsrat.

M itg lieder des B etrieb sra te s  dürfen nur 
m it Zustim m ung des E inigungsam tes gekün­
dig t oder en tlassen  w erden.

Sind  in einem  B etrieb  die V orausse tzun­
gen für die E rrich tung  von B etrieb srä ten  
n ich t gegeben, dann sind, sofern m indestens 
fünf D ienstnehm er, die das 18. L ebensjahr 
vo llendet haben, d auernd  beschäftig t sind, 
V ertrauensm änner zu beste llen , auf w elche 
d ie Bestim m ungen über die B etrieb srä te  
sinngem äß anzuw enden  sind.

Ü ber die G esta ltung  des K ündigungs­
schutzes haben  sich bei der B eratung der 
Regierungsvorlage g leichfalls tiefgehende 
M einungsversch iedenheiten  e rgeben. Schließ­
lich w urde festgelegt, daß, w enn in einem  
B etrieb  B etrie b srä te  oder V ertrauensm än­
ner b este llt sind, der B etrieb sin h ab er v e r­
p flich te t ist, vor jed e r K ündigung eines 
D ienstnehm ers den B etrieb sra t zu v e rs tän ­
digen. Bei Entlassungen kann  die V erstän ­
digung auch nachträglich  b innen 3 Tagen

erfolgen. D er B etrieb sra t muß innerhalb  
e iner F ris t von 3 Tagen nach V erständigung 
dazu Stellung nehm en; erfo lg t keine S te l­
lungnahm e, dann gilt dies als Zustimmung. 
Durch diese N euregelung ist eine w eite re  
M itw irkung des A rbe itsam tes  bei K ündigun­
gen und E ntlassungen en tbeh rlich  gew orden. 
Es w urde deshalb  auch die w ichtige B estim ­
mung aufgenom m en, daß in B etrieben , in 
denen B etrie b srä te  oder V ertrauensm änner 
b este llt sind, die A uflösung von D ien stv e r­
hältn issen  n icht m ehr der Zustim m ung des 
A rbe itsam tes  bedarf.

S obald  die nach den Bestim m ungen des 
B e trieb srä teg ese tzes  gew ählten  B etriebs­
rä te  (V ertrauensm änner) b e s te llt sind, j e ­
denfalls a b er 6 M onate  nach  In k ra fttre ten  
des G esetzes (d. i. am 2. F eb e r 1948), h a ­
ben  die seit A pril 1945 e ingese tz ten  p ro v i­
sorischen B etrieb srä te  ih re  T ätigkeit zu b e ­
enden.

D ienstnehm er innerhalb  von 14 T agen nach 
Einlangen der B estätigung des Einigungs­
am tes zuzustellen. In g leicher W eise ist das 
E rlöschen eines K ollek tivvertrages m itzu­
teilen

Durchführung 
des K o l lek t ivve r tragsgese tz es

WPI. Gem äß § 28 des K o llek tivvertrags­
gesetzes, das am 6. A ugust 1947 in K raft 
g e tre ten  ist, bestim m t eine V erordnung des 
Bundesm inisters für soziale V erw altung vom
13. Ju n i 1947 (BGBl. 138/47) die E rrich tung 
von 14 Einigungsäm tern, und zw ar je eines 
in W ien, W iener-N eustad t, S t.  ̂ Pölten , 
K iem s, A m stetten , Gmünd, Linz, Salzburg, 
Innsbruck, D ornbirn, Graz, Leoben, K lagen- 
fu rt und E isenstad t. Eine zw eite  V e ro rd ­
nung des gleichen M inisterium s vom 18. 
Ju n i 1947 (BGBl. Nr. 139/47) verp flich te t 
die H in terleger eines K o llek tivvertrages je 
e iner A usfertigung dem S ta tis tischen  
Z en tra lam t in W ien sowie den  gesetzlichen 
In te ressen v ertre tu n g en  der D ienstgeber und

Funk tionärkonferenz  
d e r  Sek tion  G ew erbe  d e r  Kam m er der  
gew erb l .  W ir tsch a f t  für N iederösterre ich ,  

B ezirksste l le  A m ste tten
D ie F u nk tionäre  der gew erblichen In­

nungen (Sektion  G ew erbe der K am m er der 
gew erblichen W irtschaft für N ied erö ste r­
reich  im B ereiche der B ezirksste lle  A m stet­
ten) tra fen  sich am M ittw och den  23. Ju li 
u n te r dem V orsitz  des O bm annes der B e­
zirksste lle  A m stetten , H errn  L andesinnungs­
m eister K am m errat F ranz  H ü 11 e r, zu 
e iner K onferenz, bei der auch der O bm ann 
d er S ek tion  G ew erbe für N iederöste rre ich , 
H e rr N ationalra t N orbert M a i e r, anw e­
send war. Sektionsobm ann N ationa lra t 
M aier sowie der G eschäftfüh rer der B e­
z irksste lle , S e k re tä r C e r n y, h ie lten  aus­
führliche R efera te  zu w ichtigen P roblem en 
auf dem gew erblichen Sek to r. A nschließend 
folgten B eratungen  und erg iebige A us­
sprachen  m it den  ersch ienenen  42 F u n k tio ­
nären  aus dem B ezirk A m stetten .

*

A ußerdem  fand eine Versam m lung der 
H ( ä j c k e r i n n u n g  des V erw altungsbez ir­
kes A m steten  s ta t t,  in w elcher B eratungen  
und ergiebige A ussprachen  über die m om en­
tan e  Lage im B äckergew erbe  abgehalten  
w urden.

Die F a ß b i n d e r  des B ezirkes h ie lten  
ih re  e rs te  M itgliederversam m lung nach dem 
Krieg ab und b e rie ten  über versch iedene 
B erufs- und Tagesfragen.

Die g rundsätzliche F rem dsp rache  is t in 
a llen  K lassen  die Englische; ab der 5. K lasse 
t r i t t  als zw eite  F rem dsp rache  L atein  oder 
F ranzösisch  (nach W ahl) hinzu. Die 7. und 
8. K lasse hab en  als zw eite  F rem dsp rache  
Französisch .

S chü ler an d erer M itte lschu len  hab en  
säm tliche Jahreszeugn isse , das le tz te  J a h ­
reszeugnis m it der A bgangsklausel versehen , 
vorzulegen, um in die en tsp rech en d e  K lasse 
d e r B undesrealschu le  aufgenom m en zu w e r­
den. Schüler von H auptschu len  können  bei 
gu ten  D urchschn ittsle istungen  in die h öhere  
K lasse d e r B undesrealschu le  aufgenom m en 
w erden . D ie Prüfungen aus den  F rem d ­
sprachen  können  über A nsuchen be i der 
R ealschu ld irek tion  eine en tsp rech en d e  Zeit 
lang gestundet w erden , falls d ie Schüler an 
ih re r  früheren  A n sta lt keine  oder eine  an ­
d e re  F rem dsp rache  h a tten .

M it d e r B undesrealschu le  is t e in  B undes­
konv ik t verbunden , das S chü ler a lle r J a h r ­
gänge aufnim m t. Die volle V erpflegungs­
gebühr (ohne W äsche) b e träg t für das 
ganze Schuljahr 1000 Schilling und  is t in 10 
M o n atsra ten  zu bezahlen . Die V erpflegungs­
gebühr k ann  nu r in den  b edü rftig sten  F ä l­
len erm äßigt w erden .

D ie W iederholungs- und N ach tragsp rü fun ­
gen w erden  am 1. und 2. S ep tem ber 1947 
abgehalten . A lle  Prüflinge haben  sich am
1. S ep tem ber um 8 U hr früh  im K lassen­
zim m er der 3. K lasse einzufinden und  den 
A ufruf zu ih re r Prüfung abzuw arten .

Die A ufnahm sprüfung in die 1. K lasse fin­
d e t am D ienstag den  2. S ep tem ber 1947 ab  
9 U hr s ta tt.

D ie D irek tion  d e r B undesrealschule .

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Kundmachung

Im A ufträge der Sow jet-B ezirkskom m an­
d an tu r A m stetten  vom 16. A ugust 1947 e r­
geht an d ie B evölkerung des B ezirkes 
W aidhofen  a. d. Ybbs die A ufforderung, 
jede A rt und M enge von Sprengstoffen  und 
S prengm ittel wie Pulver, D onarit, E krasit, 
D ynam it, Dynam on, M inen, H andgranaten  
usw. sofort bei der S icherhe itsw ache  W aid­
hofen a. d. Ybbs zu m elden. Ausgenom m en 
von d ieser Verfügung sind nur die befugten  
P u lverversch le iß ste llen . J ed e r , auch  der 
k le in ste  B esitz  von Sprengstoff is t anzu­
melden.

Z uw iderhandlungen gegen d iese K und­
m achung w erden  von der B esatzungsm acht 
s trenge b estraft.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 18. A ugust 1947.
D er B ürgerm eister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

M ittw och den 27. A ugust im G em einde­
am te vorzulegen.

M ark tgem einde Zell a.Y., 18. A ugust 1947,
D er B ürgerm eister: 

S t ü h 1 e. h.

Ä rzt l icher  S onn tagsd iens t  
in W aidhofen a.  d .Ybbs

Sonntag den 24. A ugust: Dr. H erm ann 
K e m m e t m ü l l e r .

W irtsch a f tsch u le  W aidhofen  a .  d. Ybbs
1. A u f n a h m s p r ü f u n g e n :  D ie D i­

rek tio n  der W irtschaftschu le  gib t hiem it b e ­
kann t, daß die A ufnahm sprüfungen im 
H erbstterm in  D ienstag den 2. S ep tem ber 
1947 um 8 U hr früh in der W irtschaftschu le  
W aidhofen a. d. Y., S ch ille rp la tz  1, 2. S tock, 
s ta ttfinden . Säm tliche A ufnahm ebew erber 
h aben  eine A ufnahm sprüfung aus den  G e­
genständen  D eutsch  und R echnen abzu le­
gen. Die Prüflinge haben  das notw endige 
P ap ie r und Schreibzeug m itzubringen.

2. W i e d e r h o l u n g s -  u n d  N a c h ­
t r a g s p r ü f u n g e n :  Die W iederho lungs­
und N ach tragsprüfungen  finden gleichfalls 
am D ienstag den 2. S ep tem ber 1947 um 8 
U hr früh s ta tt.

Jo se f K o r n m ü l l e r ,  D irek to r.

Kundmachung

Die herrschende  T rockenheit zw ingt zur 
D rosselung des W asserverbrauches. Es ist 
d ah er ab sofort jede W asseren tnahm e au i 
dem s täd tischen  L eitungsnetz  zur B espren- 
gung von P lätzen , S traßen , G ehsteigen, R a­
senflächen und dergleichen einzustellen . L e i­
tungsgebrechen  a lle r A rt, die W asserverlust 
zur Folge haben, sind sofort dem s täd ti­
schen W asserw erk  zu melden.

S tad t W aidhofen a.Y., 18, A ugust 1947.
D er B ürgerm eister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

Bundesrea lschu le  in W aidhofen  a. d.Y.
A nzeige fü r das S chuljahr 1947/48

Das Schuljahr 1947/48 beginnt am 1. S ep ­
tem ber 1947. Die E inschreibungen  von n e u  
e in tre te n d en  Schülern  und  Schü lerinnen  fin­
den  M ontag den 1. S ep tem ber von 9 bis 11 
U hr in der D irek tionskanzlei s ta t t.  D abei 
is t eine A ufnahm staxe von 4 S zu en trich ­
ten  und ein vollständig ausgefülltes S ta n ­
desb la tt, d e r Tauf- bzw. G eburtssche in  und 
der H eim atschein  abzugeben. A ußerdem  
sind säm tliche Jah reszeugnisse  über die b is­
h e r besuch ten  K lassen vorzulegen. Das 
jäh rliche Schulgeld b e trä g t e inschließlich 
k le iner V erw altungsbeiträge d e rze it 96 S. 
M itte llose  S chü ler können  um Erm äßigun­
gen bzw. um eine ganze B efreiung ansuchen.

0

An alle 
A rbe i tgeber ,  die Invalide beschäf t igen  

An al le a rbei ts losen  Invaliden

Laut Invalideneinste llungsgesetz  vom 25. 
Ju li 1946 w erden  an Invalide  mit m indestens 
e iner E rw erbsm inderung  von 50 P rozen t 
oder V erseh rtenstu fe  II E instellungsscheine 
von ihrem  zuständigen Inva lidenam te aus­
gefolgt. A rbe itgeber, die Invalide  beschäf­
tigen, sowie a rbe its lo se  Invalide  werden, 
hiem it aufgefordert, die en tsp rech en d en  
F o rm u la re , um gehend beim  zuständigen A r­
be itsam te  anzufordern.

Um B enachteiligungen d e r K riegsbeschä­
dig ten  zu verm eiden, h a t die e n tsp rechende  
A n tragstellung  schnellstens zu erfolgen.

A rbeitsam t W aidhofen a.Y., 20. A ugust 1947.
In V ertr: Ing. F ü r s t .

Lebensmittel-Aufruf
für  die e r s te  und z w e i te  W o ch e  d e r  31. Zu te i lungsper iode

Kundmachung 
der  Gemeinde W aidhofen a .Y .-L and  

Meldung 
de r  Angehörigen der  W affen -SS .

Obw ohl säm tliche A ngehörige d e r W affen- 
SS. der G em einde W aidhofen a. d. Ybbs- 
L and  listenm äßig e rfaß t sind, w erden  d iese 
in ihrem  eigenen In te resse  aufgefordert, 
zw ecks K larstellung ih re r T ruppen teil- 
zugehörigkeit sowie E inrückungsdaten , sich 
um gehend beim  G em eindeam t zu m elden, 
ansonsten  d ie B etroffenen G efahr laufen, 
ungenau bzw. falsch e rfaß t zu w erden.

Sollten  sich A ngehörige der W affen-SS, 
noch in G efangenschaft befinden, so sind 
deren  A ngehörigen verp flich te t, für diese 
d ie M eldung zu e rs ta tten .

W aidhofen a, d. Y., 19. A ugust 1947.
D er B ürgerm eister: 

Ing. H ä n  s 1 e r e. h.

V er lau tbarung  
d e r  M ark tgem einde  Zell a. d .Ybbs 

Abrechnung 
d e r  E ie rab l ie fe rungsnachw e ise

Die B esitzer von E ierab lie ferungsnach­
weisen der M ark tgem einde Zell a. d. Ybbs, 
die d iese noch n icht zw ecks A brechnung 
vorgelegt haben, w erden  aufgefordert, ihre 
E ierab lieferungsnachw eise  bis spätestens

N orm alve rb rauche r  von 0 bis 3  J a h re n :
B rot: 19 K le inabschn itte  I und II je 5 

D ekagram m , A bschn itt W 1/1 und W  1 /II 
je 50 dkg.

K ochm ehl: A bschn itt 4/1 und 4/II je 19 
D ekagram m .

Fleisch : 4 K le inabschn itte  I und II je 5 
Dekagram m .

F e tt, 1. W oche: 3 K le inabschn itte  I je
0.5 dkg, A bschn itt W  5 zu 2 dkg, A bschn itt 
17 zu 5 dkg. 2. W oche: 4 K le inabschn itte  II 
je 0.5 dkg, A bschn itt W 6 zu 2 dkg, A b ­
schn itt 18 zu 5 dkg.

Zucker: A bschn itt 29 und 30 je 21 dkg.
Salz: A bschn itt 25 zu 25 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  von 3 bis 6 J a h r e n :
B rot: 19 K le inabschn itte  I und II je 5 

D ekagram m , A bschn itt W 1/1 und W 1 /II 
je 50 dkg, A bschn itt 2/1 zu 20 dkg.

Kochm ehl: A bschn itt 4/1 und 4 /II je 26 
Dekagram m .

Fleisch: 4 K le inabschn itte  I und II zu 5 
Dekagram m , A bschn itt W 1 und  W 2 je 5 
Dekagram m .

F e tt, 1. W oche: 3 K leinabschn itte  I je 0.5 
Dekagram m , A bschn itt W  5 zu 2 dkg, A b­
schn itt 17 zu 5 dkg. 2, W oche: 4 K le inab­
schn itte  II zu 0.5 dkg, A bschn itt W  6 zu 2 
D ekagram m , A bschn itt 18 zu 5 dkg

Zucker: A bschn itt 29 und 30 je 21 dkg.
Salz: A bschn itt 25 zu 25 dkg.

N orm alve rb rauche r  von 6 bis 12 J a h r e n :
B rot: 19 K le inabschn itte  I und II zu 5 

Dekagram m , A bschn itt W  1/1 und W  1 /II je 
50 dkg, A bschn itt 2/1 zu 60 dkg, A bschn itt 
3/1 zu 1 kg.

K ochm ehl: A bschn itt 4/1 und 4 /II je  26 
Dekagram m .

F leisch : 4 K leinabschn itte  I und II je 5 
D ekagram m , A bschn itt W  1 und W 2 je  5 
D ekagram m , A b sch n itt 9 zu 5 dkg.

F e tt,  1. W oche: 3 K leinabschn itte  I je
0.5 dkg, A bschn itt W  5 zu 2 dkg, A bschn itt 
17 zu 5 dkg, A bschn itt 33 zu 5 dkg. 2. W oche: 
4 K le inabschn itte  II je 0.5 dkg, A bschn itt 
W  6 zu 2 dkg, A b sch n itt 18 zu 9 dkg. 

Z ucker: A bschn itt 29 und 30 je 21 dkg. 
Salz; A bschn itt 25 zu 25 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  über  12 J a h r e :
B rot: 19 K leinabschn itte  I und II je 5 

D ekagram m , A bschn itt W 1/1 und W 1/11 
je 50 dkg, A bschn itt 2/1 zu 70 dkg, A b ­
schn itt 3/1 zu 1 kg, A bschn itt 2 /II und  3/11 
je 1 kg.

K ochm ehl: A bschn itt 4/1 und  4 /II je 26 
Dekagram m .

Fleisch : 4 K leinabschn itte  I und II je  5 
D ekagram m , A bschn itt W  1 und W  2 je 5 
Dekagram m , A b sch n itt 9 zu 12 dkg.

F e tt,  1. W oche: 3 K le inabschn itte  I je 0.5 
D ekagram m , A bschn itt W 5 zu 2 dkg, A b ­
schn itt 17 zu 5 dkg, A bschn itt 33 zu 5 dkg.
2. W oche: 4 K leinabschn itte  II zu 0.5 dkg, 
A bschn itt W 6 zu 2 dkg, A bschn itt 18 zu 9 
Dekagram m .

Z ucker: A bschn itt 29 und 30 je 17.5 dkg. 
Salz: A bschn itt: A bschn itt 25 zu 25 dkg.

TSV/B 0  bis 3 J a h r e :
B rot: A bschn itt 117 zu 90 dkg 
K ochm ehl: A bschn itt 113 und 114 je 19 

Dekagram m .
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Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 21 dkg. 
Salz: A bschn itt 8 zu 25 dkg.

T SV  B 3 bis 6 J a h r e :
B rot: A bschn itt 117 zu 110 dkg, A bschn itt 

118 zu 1 kg.
Kochm ehl: A bschn itt 113 und  114 je  26 

Dekagram m .
Z ucker; A bschn itt 1 und 2 je 21 dkg. 
Salz: A bschn itt 8 in  25 dkg.

TSV/B 6 bis 12 J a h r e :
B rot: A bschn itt 117 zu 150 dkg, A b ­

schn itt 118 zu 1 kg, A b sch n itt 119 zu 1 kg.
K ochm ehl: A bschn itt 113 und 114 je 26 

D ekagram m .
Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 21 dkg. 
Salz: A bschn itt 8 zu 25 dkg.

TSV /B  über 12 J a h r e :
B rot: A bschn itt 117 zu 160 dkg, A b ­

schn itt 118 zu 1 kg, A bschn itt 119 zu 1 kg, 
A bschn itt 120 zu 2 kg,

K ochm ehl: A bschn itt 113 und  114 je  26 
Dekagram m .

Z ucker: A bschn itt 1 und  2 je 17,5 dkg. 
Salz: A bschn itt 8 zu 25 dkg.

TSV  F! 0  bis 3 J a h r e :  ,
Fleisch: A bschn itt 17 zu 11 dkg, 2 K lein­

ab schn itte  zu 5 dkg.
F e tt, 1. W oche: A b sch n itt 11 zu 8 dkg. 

2, W oche: A bschn itt 10 zu 9 dkg,
Z ucker: A bschn itt 1 und  2 je 21 dkg. 
Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg.

TSV  Fl 3 bis 6 J a h r e :
Fleisch: A bschn itt 17 zu 18 dkg, 2 K lein ­

ab sch n itte  zu 5 dkg.
F e tt, 1. W oche: A bschn itt 11 zu 8 dkg.

2. W oche: A bschn itt 10 zu 9 dkg,
Zucker: A bschn itt 1 und  2 je 21 dkg.
Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg.

T SV  Fl 6 bis 12 J a h r e :
Fleisch : A bschn itt 17 zu 25 dkg, 2 K lein­

ab sch n itte  zu 5 dkg.
F e tt, 1. W oche A bschn itt 11 zu 8 dkg, 

A bschn itt 12 zu 5 dkg. 2, W oche: A bschn itt 
10 zu 13 dkg.

Z ucker: A bschn itt 1 und  2 je 21 dkg.
Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg,

TSV  Fl über  12 J a h r e :
Fleisch: A bschn itt 17 und 18 je 16 dkg, 

2 K le inabschn itte  zu 5 dkg.
F e it, 1. W oche: A bschn itt 11 zu 8 dkg, 

A bschn itt 12 zu 5 dkg, 2. W oche: A bschn itt 
10 zu 13 dkg.

Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 21 dkg. 
Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg.

SV K ar te  in F le isch  und F e t t :
Fleisch: 2 K le inabschn itte  zu 5 dkg, A b ­

schn itt F leisch  3 und 5 je 16 dkg.

V ollse lbs tverso rger  0 bis 3 J a h r e :
Z ucker; A bschn itt 4 zu 42 dkg.
Salz: A bschn itt 3 zu 40 dkg.

V ollse lbs tversorger  von 3 bis 6 J a h re n :
Zucker: A bschn itt 4 zu 42 dkg.
Salz: A bschn itt 3 zu 40 dkg.

Vollse lbs tversorger  von B bis 12 J a h re n :
Z ucker: A bschn itt 4 zu 42 dkg.
Salz: A bschn itt 3 zu 40 dkg.

V ollse lbs tversorger  über  12 J a h r e :
Zucker: A bschn itt 4 zu 35 D ekagram m . 
Salz: A bschn itt 3 zu 40 dkg.

A nges te l l te :
F e tt: A bschn itt B 3/1 und B 13/11 je 3.5 

Dekagram m .
H ülsenfrüch te: A bschn itt B 8/1 und

B 18/11 je II  dkg.

A rb e i te r :
B rot: A bschn itt A  2/1 und A 12/11 je  35 

Dekagram m .
F e tt:  A bschn itt A  3/1 und A  13/11 je 11.5 

D ekagram m .
H ülsenfrüch te: A bschn itt A 8/1 und

A 18/11 je 42 dkg.

S c h w e ra rb e i te r :
B rot: A bschn itt S 2/1 und  S 12/11 je 1.40 

Kilogramm.
F e tt:  A bschn itt S 3/1 und  S 13/11 je 15 

Dekagram m .
H ülsenfrüchte: A bschn itt S 8/1 und S 18/11 

je 56 dkg.
Zucker: A bschn itt S 6/1 und S 16/11 je 3.5 

Dekagram m .

W e rd e n d e  und st i l lende  M ü t te r :
F e tt :  A bschn itt M-3 und M-10 je 12 dkg. 
Z ucker: A bschn itt M -4 und M -l l  je 10.5 

D ekagram m .

A nm erkung :
Die volle A usgabe des aufgerufenen 

Z uckers kann  ers t nach B ehebung der A us­
lieferungsschw ierigkeiten  erfolgen.

E ie r  für D iabe t iker :
Z u ckerk ranke  e rh a lten  auf „K “ des D ia­

be tike rausw e ises  drei E ier in einem  be lieb i­
gen Lebensm itelgeschäft,

Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T F reitag, 22. August 1947

F A M I L IE N A N Z E I G E N

F ü r die zah lre ichen  G ra tu la ­
tionen  zu unserer H o c h z e i t  

danken

K arl und G re te  Uhl

W aidhofen a. d, Y,, Ju li 1947

S T E L L E N G E S U C H E

E H E A N B A H N U N G

S l a l l u m g d
gute M elkerin, für die 
Zeit vom 1. O k tober 1947 
bis A nfang F eb ru a r 1948 

gesucht 
Ö konom ie Rieß, Y bbsitz

V E R A N S T A L T U N G E N

f ll iB lh ie  M ito sen  n.9.
K t p  a z t q e r g a s 8 c 7, F e r  n r a S 6 2

Sam stag den 23. A ugust, xA l  und %9 U hr 
Sonntag, 24, A ugust, %5, %7 und  %9 Uhr 
M ontag den 25. A ugust, und %9 U hr

Der r e t te n d e  Engel
m it C arla  R ust, G re te  W eiser, Sepp Rist, 
G ustav  W aldau,

W egen R enovierung vom 26. bis 28. A ugust 
g e s c h l o s s e n

E M P F E H L U N G E N

Konz. Schädlingsbekäm pfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch  M artin  Leitner, 
W aidhofen, G raben  12. 1424

Für Miflftiolle, Fluchs 
und Angorawolle s - i :
der gew ohnt guten  Q ualitä t sofort 
Loden, Anzug-, K leider- und M an te l­
w ollstoffe sowie O xford, B ettzeug 

und L ein tuchleinen .

R. Sched iw y, W aidhofen a.  d .Ybbs

Jü n g ere  H ausgehilfin such t Stelle , am lieb ­
sten  in einem  Erholungsheim . A uskunft in 
der V erw altung des B la ttes, 1566

H e rr m ittleren  A lte rs  m it sicherem  E in­
kom m en und landw. K enntn issen  sucht 
F räu le in  oder W itw e, auch mit Kind, 
zw ecks sp ä te re r Ehe kennen  zu lernen . A n ­
träge  u n te r Nr, 1578 an die V erw altung des 
B lattes . 1578

O F F E N E  S T E L L E N

E instellung von A rb e itsk rä ften  ist an 
«Ma Zustim m ung des A rbe itsam tes  gebunden*

L ehrm ädchen, in te lligen t und flink, mit gu­
te r  Schulbildung, w ird  aufgenom m en. Schuh­
haus H raby, W aidhofen, 1569

Fleiß ige  Hausgehilfin, nicht u n te r 18 J a h ­
ren, bei gu ter B ezahlung zu k le iner F a ­
milie gesucht. A dresse  in der V erw altung 
des B lattes, 1577

V erläßliche Hausgehilfin für k leinen H aus­
h a lt (3 Personen) bei sehr gu ter Bezahlung 
sofort aufgenom m en. Dr. H ans F roschauer, 
N otar, Gaming, 1582

N e tte r B äckerlehrling  m it gutem  Schul­
zeugnis w ird  aufgenom m en. A nfragen an 
die Verw , d, Bl. 1612

A N Z E I G E N T E I L
K ie n e s  Zimmer oder K abinett, m öbliert 
oder unm öbliert, in W aidhofen oder U m ­
gebung dringend gesucht, V erm ittlung w ird  
zeitgem äß honorie rt, A dresse  in der V er­
w altung des B lattes , 1585

B erufstätige  solide F rau  such t dringend 
bescheidene Schlaf- und K ochgelegenheit, 
K ann m it Holz und L ebensrnitte ln  aushel­
fen. A nfragen bei F rau  Schw eiger, W aid­
hofen, N egerlegasse 3. 1597

R E A L IT Ä T E N

L andw irtschaft mit 4 ha 30 a r guten  G rün ­
den, 5 R inder, gegen größere  A lpen- oder 
V oralpen w irtschaft zu tauschen  gesucht.
Schriftliche A nbo te  u n te r ,,L andw irtschaft" 
Nr, 1580 an die Verw. d, Bl. 1580

V E R S C H I E D E N E S

V erloren  w urden am 9. A ugust um 18 U hr 
auf dem W eg zw ischen W egerkapelle  und 
G m einholzm ühle zwei W ollw esten. D er F in ­
d er w ird  e rsucht, diese am G endarm erie ­
p o sten  W aidhof^n a. d. Y. abzugeben. 1567

F a h rb a re r B abykorb  und B ab y b e tte rl p re is ­
w ert abzugeben. W alter F le ischanderl, 
K railhof, W aidhofen, 1568

Z ither sowie Suppen- und S peiste ller zu
kaufen  gesucht, M aderthaner, W aidhofen, 
W ey rerstraß e  2, 1571

2" PS.“ Motor
D rehstrom , 110 oder 220 Volt 
Spannung, dringend gesucht, 
even tuell in K om pensation für 
M öbel. T isch lerei Bene, Zell- 
W aidhofen  a, d, Y. 1584

T ausche D am en-H albschuhe Gr. 40/41 gegen ' 
Schafw olle, A igner, Zell, H aup tp la tz  3.

1594

G ebe neuw ertige  B e tt-  und T ischdecke,
F riedensqualitä t, für Z eitgem äßes, M air, 
W aidhofen, W indspergerstraße  5. 1595

Nähm aschine, M arke Singer, abzugeben  ge­
gen R adio oder Schreibm aschine, Schw arzl- 
m üller, W aidhofen, H am m ergasse 8. 1598

H erren - und D am en-T ouristen jacke (R uck­
sackleinen), F riedensw are, zu verkau fen . 
W aidhofen, P len k ers traß e  38, 1. S tock .

1596

R ohölm otor, ca. 3 PS., für L andw irtschaft 
gesucht. G ebe dafür F erke l. F ranz  T atz- 
re ite r, W indhag, S tritz löd  22 (H ausbauer).

1599

T ausche Fu tterschw ein , ca, 15 kg schw er, 
gegen H eu oder andere  F u tte rm itte l, Karl 
W ojak, G leiß 8, R osenau a. S. 1601

Gründung eines
GeselligkeHsvereines

in Waidhofen a. d .ybbs
Die konstitu ie rende  V ereinsversam m lung findet am Sam stag den 30. A ugust 1947 um 
20 U hr im G asthaus „Zur Sonne" (J. F uchsbauer), W ey rerstraß e  Nr. 22, s ta tt. Es 
ergeh t an alle  In te ressen ten  die freundlichste  Einladung, sich zah lre ich  zum B e itritt 
zu m elden. D ie prov, V ereinsleitung.

T ausche 12 in G artensch lauch  gegen gut e r­
ha lten en  R adschlauch, fe rner H erren h a lb ­
schuhe, schw arz, Gr. 41, gegen g u terha ltene  
Gr. 42. ß ta n tn e r ,  W aidhofen, M ühlstraße 
Nr. 10. 1570

W eißes S e idenk le id  für 9- bis 12jähriges 
M ädchen abzugeben gegen B adeanzug für 
große Figur (W ertausgleich.) B inder, Las- 
sing 26 bei G östiing a d, Y. 1572

H erren -S p o rfrad  M arke Puch, gut e rha lten  
abzugeben gegen 32bässiges A kkordeon. 
H erm ann P ie tten b ach er, W aidhofen-Land,
1. W irtsro tte  19, 1573

K inderschuhe Gr. 33 w erden  ge tausch t ge­
gen D am en-H albschuhe Gr. 38. Zell, W as­
sergasse 3. 1575

G oiserer Gr. 39 w erden  gegen Schafw olle 
abgegeben. W aidhofen, W ey rerstraß e  10, 
T ür 5. 1576

V erlaufen  h a t sich am Sonntag früh ein 
b rau n er Schw eißhund, h ö rt auf den N am en 
,.Tasso". B ezirksforstinspek tion  W aidhofen.

1579

H erren fah rrad  w urde am 15. A ugust um 
die M ittagszeit in U n te rrau ch eck  beim 
B ieber-K reuz (Urlbach) en tfüh rt, M arke A d­
ler Nr. 1234038, neu bere ift, halb  Ballon, 
m it W iesner D reigang, K ettenschaltung , 
B oschlichtanlage m it R ücklicht, G epäcks­
träger, F reilau f Nr. 230. A ngaben erbe ten  
an die nächste  P o lizeid ienstste lle  oder 
Finger, W aidhofen, R iedm üllerstraße 2. 
G ute Belohnung zugesichert. 1581

T ausche H errena rbe itsschuhe  Gr, 40, gut
e rha lten , gegen D am enhalbschuhe Gr. 36. 
W iesenbauer, K rankenhaus W aidhofen, 
K üche. 1583

D am enfahrrad  w ird  gegen H errenm an te l ge­
tausch t. F e rn e r w ird  ein 6-V olt-Boschhorn 
und ein 30-m -Hanfseil verkauft. G esucht 
w erden  G ebirgsarbeitsschuhe Gr. 45/46. 
A uskunft bei Hubm ann, U nterzell 69, 1586

Suche D am enfahrrad , gebe K inderw agen 
oder H erren fah rrad . G ansterer, W aidhofen, 
M ühlstraße 10, 1. S tock . 1602

A u to b a tte rie , 6 Volt, gut e rha lten , abzuge­
ben  gegen F ah rradbere ifung  oder sonstige 
W ertgegenstände. Sim mer, M aisberg 29, P. 
Ybbsitz. 1603

G ebe B ettw äsche  für schöne S teppdecke. 
A ngela E cker, W aidhofen, Y bbsitzers traße  
Nr. 6. 1604

Eichen am Stamm, 40 bis 50 cm, 4 bis 5 m 
lang, gerade, für S chn ittw are  geeignet, a b ­
zugeben gegen Zem ent, K üchen- oder K in­
derzim m ereinrichtung. W ertausgleich . A us­
kunft e rte ilt: B ö ttcher, V olksschule W aid ­
hofen, 1605

N euer H errenanzug, grau, abzugeben gegen 
3 kg Schafw olle. F riseu r M üller, W aidhofen, 
U n te re r S tad tp la tz  26. 1606

V erlo ren  w urde auf dem W ege * G erstl—  
A ubauern  ein grünes K inder-B o le ro -Jäck ­
chen. A bzugeben bei F ranz  H uber. U n te r­
zell 23. 1607

Eisenbarrels
dringend  zu kaufen  gesucht 
o der zu tauschen  gegen H olz­
b o ttich  (3400 Liter). D en tist 
G undacker, W aidhofen, O berer 
S tad tp la tz  5. 1592

Ju n g er B üroangeste llte r such t re ines Zim­
m er in W aidhofen, m öglichst S tad tm itte , 
auch unm öbliert. Schriftliche A nbo te  u n te r 
,,Solid" N r, 1574 an die V erw altung des 
B lattes . 1574

S chöne T uchen t abzugeben gegen 3 kg 
Schafw olle. S taudach , G roßhollenste in . 1587

Langes B rautkle id , neu, für k le inere  Figur, 
abzugeben gegen S traßenk le id . Leopoldine 
F ritz , W aidhofen, U n te r der L eithen  14.

1589

G ebe B enzin-M otor, 5 PS., T ype H arw ester, 
gut e rha lten , gegen 1- bis 1%jährige Kalbin, 
M aria  L angsenlehner, W indhag, U n te r-K ap ­
peln  Nr, 9. 1590

Ein Lamm, weibl,, % J a h r  alt, w ird  im 
T auschw ege abgegeben. R eiter, G astw irt, 
W aidhofen, O bere  S tad t, 1591

Suche K üchenw aage, gut e rha lten , im 
T ausch- oder K aufw ege. Jo h an n  Spreitzer, 
W indhag 15, R o tte  W alcherberg . v  1593

T ausche große, gut e rh a lten e  S ch e ib tru h e
gegen Leiterw agen. A uskunft: W aidhofen, 
W ienerstraße  16. 1608

G ute  Belohnung! J e n e r  F inder, der am 
D ienstag den 19. A ugust auf der S traß e  
zw ischen G stad t und W aidhofen einen D a- 
m en-T rach tenm an te l (Jagerfleck), grau, 
grün geputzt, m it ro tem  R eißverschluß  fand, 
w ird gebeten , d iesen  bei der S icherhejjs- 
w ache W aidhofen abzugeben. 1609

Ziehharm onika, dreireihig, gut erha lten , a b ­
zugeben gegen Heu. A uskunft e r te ilt D ern- 
berger, U nterzell 19. 1611

A llen A nfragen an d ie V erw altung des 
B la ttes  is t s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n icht b e an tw o rte t w erden!

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S ta d tp la tz  31 
V eran tw ortliche r R ed ak teu r: K arl Böck
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad to la tz  31
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